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Belehrung
zum Attinismns ?

Im Budgetausschuß des Abgeordneten ^
Hanfes haben die Redner der Nationalpartei
und der Nationalsozialisten , Dr . Rosche und

Knirsch , Erklärungen abgegeben, die von
der Presse der verschiedenen Richtungen als
Bekenntnis - um A' ktivismus , als Frontände¬
rung der dentschen „nationalen " Parteien anf -
gefaßt merden . Den Regierungsparteien selbst
kommen die Acußernngen ihrer beiden bürger¬
lichen Gegner sehr gelegen ; die Schlappe bei
den Gemeiudewahlen wird gleichsam durch

' «inen „ m o r a l i s ch e n " Sieg (soweit sich
dieses Wort im Zusammenhang mit den
Änödclparteien überhaupt anwendcu lägt ) aus¬
gewogen . Die Christlichsozialen gehen so weit ,
aus der Gestnnungsänoerung der nationalen
Parteien auf einen aktivistischen Wahlsieg rück -
zuschließen und behaupten mit der ihnen
eigenen Skrupellosigkeit , der aktivistische Wahl¬
erfolg habe die schärfsten Gegner des Systems
überzeugt , und in kurzem würden alle Feinde
der Regierungsparteien aus dem Felde ge¬
schlagen sein .

Nehmen wir an , die Erklärungen der bür¬

gerlich - nationalen Opposition wären wirklich
einer Kapitulation vor dem Aktivismus der
Klerikalen und Agrarier gleichzusehen, es

handelte sich hier um einen „moralischen " Sieg
von ähnlicher Bedeutung , wie sie der mora¬

lischen Niederlage der Aktivisten im Falle
Mayer - Hanreich zukamI Was würde daraus
folgen ? Der Aktivismus erhielte Sukkurs ans

den Reihen des Bürgertums und seiner klein¬
bürgerlichen Mitläufer , der B ü r g e r b l o ck

erführe also jene ganz organischcEr -

gänzung , die bisher nur durch die offenen
nationalen Konflikte verhindert wurde . Ein

Büßgang der Nationalpartei und der National «
lozialisten zu den Altären der Zoll - Kongrua -
üoalition würde nur bedeuten , das ; die Sehn¬
sucht der deutschiiaiioualen Fabrikanten nach
den Knödelschusscln övehlas über ihre Angst
vor dem Ucbcrgewicht des tschechischen Kapitals
(nicht über ihre nationale Gesinnung , die

immer nur eine Funktion des Geldsackcs war )
gesiegt hätte . Die nationalen Belange
der Teutschnationalen bestehen im wesentlichen
in der Sicherheit des Verdienens ,
die durch den Tschrchisicrungsprozes ; zugunsten
der andersnationalen . Konkurrenz erschüttert
wurde . Wir haben nie daran gezweifelt , und
haben es längst offen behauptet , das; bei den

nationalen Industriellen das Bekenntnis zum
Aktivismus , zum Mitregieren im Sinne des

Miiverdicnens am Staate nur eine Frage der

Zeit sei. Ein Canossagang Dr . Rosches würde
eine Lücke im Bürgerblock schließen , unseren
Kampf gegen die Reaktion wesentlich verein¬
fachen, größere Klarheit über die cigentlichcii
imd einzigen Zigle unseres Bürgertums schas¬
se». Ter moralische Sieg des Aktivismus wurde
nur die moralische Niederlage des Bürgertums
zum Ausdruck bringen .

Aber gemach, zunächst sind wir noch nicht
so weit ! Die ungeschickte Taktik der nationalen
Parteien , vor allem des Dr . Rosche , dem

zum Politiker gerade soviel fehlt , als er vom

Steuersachmann an sich haben mag , treibt zwar
Wasser auf die Mühlen der Aktivisten , aber das
Bekenntnis zu dem Aktivismus , den die Re -

gierungsparteien vertreten , riskieren die natio¬
nalen Bürgerparteien doch noch nicht . ^Natür¬
lich ist Rosche der Vertreter der „wirtschaft¬
lichen" Schichten in der Nationalpartei , also
der Unternehmer , die lieber am Regierungstisch
als in der Opposition säßen ; die Hoffnung aus
die gewaltsame Aenderung der Grenzen durch
einen deutschen Rcvanchekrieg ist längst ver¬

flogen, Lodgmans Versuch einer Organisierung
der gesamten Volkskraft zur nationalen Abwehr
Hal sich als Utopie erwiesen , scheiterte an den

nicht zu überbrückenden wirtschaftlichen Gegen¬
sätzen ; die Nationalpartei Hal also tatsächlich
einen Prozeß der Wandlung durchgemacht und

ist heute anders zu werten , als 1925 . Tie

Natiotialsozialisten fühlen sich durch ihren Miß¬
erfolg bei den Wahlen bedrückt , sie ahnen , daß
die Quellen versiegen , aus denen sic ihre Kraft

bezogen , daß sie sich auf der absteigenden Linie
befinden. Es ist nur verständlich, da » sie, wie
immer in solcher Lqge , Anschluß an da » Bür¬
gertum suchen und l' ch, den Bundesgenossen
von gestern neuerlich anbicdern .

Aber cs muß angesichts dieser unzweifelhaft
vorhandene » Aiyeichen eines Z c r b r o ck e l N S
der bürgerlich -nationalcn OPPo¬
sition doch mit aller Entichiedenheit gesagt
werden , das; sie keine Bekehrung der
V o l k s m a s s c n zum AktiviSmuS der Re¬

gierungsparteien bedeutet , und daß Aktivismus
und Aktivismus überhaupt . Zweierlei Dinge sein
können . Aktivismus , wie man ihn einst aus¬

legte , alS nüchteruc Einschätzung der realen Ver -

hältnisie , der nackten Tatsachen , als Bekenntnis
zu einer Realpolitik, die sich nicht mit der Hofs «
nung auf ferne Zukunfisereignisse vertröstet ,
Aktivismus , als der Wille einer Klasse, am dem

Boden des Staates , in den sie die Geschichte
gewiesen hat , ihre Interessen zu verteidigen und

soviel als möglich für sich zu erreichen — ,olcher
Aktivismus ist ganz etwas anderes , als die

bedingungslose llntertversilitg der Landbundlcr
und Christlichsozialen unter das Kommando
Hvehlas und Krainars . solcher Aktivismus ist ,
wenn ihr tvollt , sogar eine sozialdemokratische
Erfiildiiilg , denn die Sozialdemokratie hat nach
dem Abschluß der Friedensverträge , als erste
Partei programmatisch erklärt , daß sie kriege¬
rische Grenzänderungen verwirft , daß sie sich
nicht utopischen Hoffnungen hingibt und ihre
Forderungen nicht auf den Tag einer allge¬
meinen europäischen Umwälzung vertagt . Trotz¬
dem ist die deutsche Sozialdemokratie nicht , in

die Regierung ' Tusar eingetreten , trotzdem hat
sie auch nicht den kleinsten Schritt auf dem

Wege Zlt jenem Aktivismus getan , der sich in

der Politik der deutschen Kramarparteien offen¬
bart und dessen Erfolge der jüngste Erguß des

tschechischen klerikalen Hauptblattcs ins richtige
Licht rückt .

So mag cs heute schon keine deutsche Partei

geben , die nicht „aktivistisch " wäre , die nicht
nii ch t e r n c Realpolitik machen wollte .

Aber Aktivismus mrd „ Aktivismus " ist nicht
nur zweierlei Ting , es bedeutet heute dreierlei

Programm und Weg. Der Aktivismus der

Regieruirgsdeutschen hat das Wort so kompro -
milliert , daß es als Schimpfwort gerade
noch gut genug ist , und daß sicti jede anstäiidige
Partei dagegen sträubt , aktivistisch zu heißen ;
wir werden zu allerletzt auf diesen „Ehren¬
namen " Anspruch erhoben , so viel an ihm ge¬

deutelt werden nrog . Daneben gibt cs aber

hente sicher einen A k t i v i s m n s der

Teutschnationalen ( und selbstverständ¬
lich der Nationalsozialisten ), der unfehlbar in

den Aktivismus des B ii r g e r b l o ck s

m ii » den wird , so sehr er heute noch ganz

anderes mit dem gleichen Worte wie jener
meint . Unser „Aktivismus ", von dem die

Klerikalen mit Vorliebe reden , der nichts ist,

als gute , alte sozialdemokratische Klaffenkainpf-
politik , strebt in entgegengesetzter Richtung
seinem Ziele zu . Denn das , was bei den bürger¬
lichen Parteien selbstverständlich ist. daß sie

ihrer Klasscnfordemngcn willen , die nationalen

Rechte Preisgeben, ist unmöglich für eine Ar¬

beiterpartei , für eine Partei der proletarischen
Massen , die ans ihrem innersten Wesen heraus

gar nicht anders kann , als für den nationaleii

Ausgleich zu kämpfen , um den Weg für den

Sozialismus frei zu machen.

Die „ Bekehrnng zum Akti . vis -
m u s " ist eine l ä ch erliche P h. r a s c. Be¬

kehrt sind die nationalen Parteien zunächst zur

Realpolitik ; richtig aber ist , daß aus dieser

Bekehrung bei ' jeder bürgerlichen Klassen¬

partei notwendig ein S ü n o c n f a l l wird ,

weil mau nicht zugleich für die Demokratie und

ksir, die Klassenforderungen der Bourgeoisie
kämpfen kann . Und ebenso sicher ist es , daß der

Kamps für die Klasseninteressen des Prolcta -

riatS zum Katirps für die Gleichberechtigung der

Nationen wird . Zn diesem Kampfe aber werden

nch die Massen der Irrenden und Schwanken¬
den genau in dem Augenblick bekennen , in dem

aus dem Bekenntnis der Nationalen zum Ak -

tivtsmus der Realpolitik das Bekenntnis zum

Aktivismus des Vollsverrats wird .

Neue Wahlsiege der S. P. D.
8n Bremen eine Linksmehrheit . — Schöne Erfolge in Mecklenburg und Danzig .

Wahlmüdiglelt in Heffen .

Berlin , 14 . November . ( Eigenbericht . ) Tie '
am gestrigen Sonntag in einigen Teilen des

Reiches und in Danzig vorgenommenen j
Wahlen haben wieder einen starken Linködruck in¬
nerhalb der Wählerschaft ergeben . In Bremen

stiegen die sozialdemokratischen Stimmen von
66 . 000 im Jahre 1924 auf 80 . 800 , die der Kam - 1

mnnisten von 16 . 000 auf 19 . 100 . Trotz der star¬
ken Wahlbeteiligung haben die bürgerlichen Par¬
teien insgesamt an Stimmen verloren . In der '

| bisherigen Bürgerschaft waren 46 Sozialdemo - >

l traten und neun Kommunisten ; die neue Bürger¬
schaft hat 50 Sozialtemokraten und zehn Kommu¬

nisten . Beide Parteien haben zusammen genau
die Hälfte der Mandate . Ta die Seeleute noch
zu wählen haben , so kann die Sozialdemokratie
noch auf ein weiteres Mandat rechnen .

Auch in den mecklenbnrgjschen Orten R o-
st o ck, Gnestrow und Warnemünde hat
die Sozialdemokratie großen Stimmen » und

Mandatsgewinn zu verzeichnen . In Rostock er »

höhten die Sozialdemokraten ihre Stimmrnzahl
von 10 . 900 auf 15 . 100 und ihre Mandate von
19 auf 26 . Tie Kommunisten gingen von 2900

ans 2100 niriick und büßten damit von ihren bis¬

herigen fünf Mandaten zwei ein .
Besonders erfreulich ilt das Wahlergebnis in

Danzig , hier stieg die soi ' aldemokraiiiche
Stimmenzahl von ! i9 . 735 auf 61 . 677 , die Man »

datözahl von 30 auf 42 . Tic kommunistischen
Stimmen ginge » von 14 . 900 aus 11. 600 , ihre
Mandate von elf ans acht zurück . Schwere Ber »

luste haben auch die Teutschnationalen erlitten .
Nur in Hessen ist daü Wahlergebnis für

den Landtag für die Sozialdemokraten weniger
günstig . Hier herrschte große W a h l m ii d i g-
k e i t, so daß die Wahlbeteiligung ans 50 Pro »
zent herunterging . Sämtliche Parteien haben

große Einbußen erlitten . Tie sozialdemokratische »
Stimmen gingen von 220 . 000 ans 157 . 000 zu¬
rück . Rnr die Kommunisten konnten ihre Sinn »

mcnzahl von 33 . 000 ans 41 . 000 erhöhen . Tie

Sozialdemokraten verlieren demzufolge von ihren
bisherige » 24 Mandaten zwei , die den Kommu¬

nisten zngefallen sind . Diese werden im neuen

Landtag sechs Mandate haben . An der Zusam¬
mensetzung des Landtages , der seit dem Umsturz
von einer Koalition ans Sozialdemokraten , Zen¬
trum und Demokraten regiert wird , hat sich sonst
nichts geändert .

Dieses nngünstiqe Wahlergebnis ist darauf
znrückznfiihrrn , daß Heffen zum Teil im besetzte »
Gebiet l ' cgt und deshalb dauernd mst schweren

I finanziellen und wirtschaftlichen Sorgen zu
kämpfen hat . Tie darüber entstandene Unzu -
fried - nheit bei den politisch weniger anfgcklärir »
Wählern ist nun den Kommunisten zugute ge¬
kommen .

Bodenreform nnd WSldrrseritootlrchnns .
Genosse Schtvelchhart vertritt die Interessen der Kleinlandwirte .

Prag » 14 . November . Heute nachmittags
tvurde im Budgetausschuß das . Kapitel Land -

w i r t s ch a f t S m i n i st e r i u m begonnen , über

das der tschechische Agrarier Dr . Q e r n y re¬

ferierte . Auü dem Berichte über das Bodenamt

den Abg. A d a in e k erstattete , ging hervor , das;

bisher über eine Million Hektar Boden von

Bodenreform erfaßt

wurden . Die Wäldcrverstaatlichiing
werde bereits im nächsten Jahre in die Etappe
der vollständ ' gen Realisierung treicii , da die not¬

wendigen Vorbereitungen bereits abgeschlossen
seien . Ter Umfang der Wälderverstaatlichung
werde die Bodenreform des landwirtschaftlichen
Bodens ( 717 . 000 Hektar ) gewaltig über¬

treffen .
In der Debatte gab Pekarek ( Gewerbe¬

partei ) eine scharfe Erklärung der Regicrnngspar -
icicn ab , die sich gegen die letzte Rede des Kom¬

munisten Ster n richtete , der wegen Beleidigung
des Präsidenten einen Ordnungsruf erhalten hatte .

In der Erklärung werde » die Kommunisten ge¬

warnt , in solchen niedrigen Angriffen fortzu¬
fahren , weil sonst die Koalition Mittel und Wege
finden werde , sie in die Schranken znrückznwcisen .
— Darin liegt eine neue Bestätigung für die von

uns bereits gemeldete Absicht övehlas nnd seiner
intimsten Freunde , die Geschäftsordnung des

Parlaments neuerdings zu verschärfen ; die

Schimpfkanonaden des Herrn Stern liefern so der

Koalition leichtfertig einen Borwand für eine

weitere Entrcchtnng des Parlamentes .
R e in c 8 (tsch. S' oz . - Dem. ) erklärt die R e st-

guter f ii reine Schande des Staates

nnd verlangt Aufklärungen über die beabsichtigte
Wälderverstaatlichung ; er hege den Verdacht , das;
sich die tschechischen und die dentschen Agrarier

heimbich dahin geeinigt baden , das; ein Groß¬
teil der Wälder seinen bisherigen Besitzern über¬

lassen bleibt und das; den übrigen Teil Genossen¬
schaften zweifelhaften Charakters erhalten .

Letzter Debatteredner >vär

Genosse Schtvelchhart .
In seinen eineinhalbstündigen Ausführungen

zum . Kapitel „ L a u d >v i r t s ch a f t ü m i n i st e -

r i n m" , „ 2 t a a t l i ch e G ii t e r v e r w a l -

Gl n g" und „ T t a a t s b v d e n a in t " wies Gen .

S ch w e i ch h a r t einleitend darauf hin , daß die !

Agrarier selbst als Referenten das Budget für
das Landwirtschaftsinmistcrinm als z n wenig
dotiert bezeichnen lind Nefoliltioncn ankündi -

gen , in Wirklichkeit aber doch dafür ftimnicn wer -

den . Wenn der Referent Dr . Lern y davon

sprach , man fülle die Frage der Landwirtschaft
von einer höheren Warte beurteilen und nicht
kleinlich sein, so tnn wir dies , von dem

Grundsatz ausgehend , daß die landwirtschaftliche
Produktion immer mehr von der Gesamtheit kon¬
trolliert und vom Staat nnter lliuständcn n n t c r

stützt werden müsse . Tie Erhöhung der Produk¬
tion in der Landwirtschaft liege auch im Interesse
der Arbeiterschaft nnd sei zur Sicherung des Real¬

lohnes wichtig .

Genosse Schweichhart zeigt an der Hand von

Anträgen ans früheren Fahren , das; wir die

Produktionssörderung
ernstlich anstreben , nnd bemängelt hierauf einzelne
Posten im Budget des Landwirtschaftsminisle
rililnS ; »anlenliich die Posten für Elementar

scl ' äden, Elektrifizicrnng ustv . seien zu gering an¬

gesetzt .
Bedauerlich sei die Herabsetzung der Sachans -
gaben für den landwirtschaftlichen Unterricht

und für Versuchszwecke . Die Mekiorisation
müsse in größerem Aiaßstab durchgesnhrt werden .

Redner verlangt unter anderem A n s k l ä -

rnitg über die Posten von 7,714 . 000 Kronen

für landwirtschaftliche Organisationen , vier Mil
lionen für eine russische Hilfsaktion nnd weiters

von vier Millionen für die Rekonstruktion der ge -
nosfenschafllichen Spiritusfabrik . n . Daß mau zum
Ankauf von Maschinen » nd zur Bodenverbesse¬

rung nur - etwas über zwei Millionen übrig habe ,

sei sehr zu. bedauern . Empfehlenswert würde die

Einrichtung von Bcispiclolvirtschasten
in jedem Bezirk und zwar in größerer Anzahl ,
sein . Was die in Vorbereitung befindliche Vie li¬
ve r s i ch e r u n g anlangt , so wäre es notwendig ,
das; eine solche ihre Sclbstverwaluing erhält . Tie

bisherigen Maßnahmen betreffend die Entschädi¬
gung bei E l e m c n t a r k a t a st r o P h e n lassen
den gegenwärtigen Zustand als unhaltbar er¬

scheinen . Zur Aenderung der W a h l v r d n n n g
in die Laudesknlturräte wäre zu be¬

merken , daß die Wahlen nnr auf Grund des all¬

gemeinen direkten Wahlrechtes vorgenvmmen
werden sollen .

Ta die Mehrheit der landwirtschaftlichen
Bevölkerung aus tle ' nen Landwirten nnd

Häuslern besteht , müsse » ihre Jntereffen be¬

sonders berücksichtigt werden .

Daö kann aber nicht geschehen durch Er¬

höhung der Zölle , sondern durch H c b u u g der

B i e h z >t ch t , durch Z u w c i s u n g billiger
Futtermittel , durch Z u ch t - it it d SOi a st -

p r ä m i e n und durch g e n v s s e n s ch a f t l i ch e

B i e h v e r w e r t u n g. Wir fordern weiters , das ;
das Ministerium den P ä ch t e r s ch n tz ans die

Tagesordnung des Parlamentes stelle . Ebenso
wichtig ist cs , das; da « Gemeindegltt geschützt wird .

Tie Landflucht ist ein soziales Problem und muß
durch wirtschaftliche Maßnahmen und nicht durch
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Die Debatte wurde gegen 8 Uhr abends <u>

gebrochen und geht morgen vormittags weiter

i » illuß -

durch die Politik
- wobei wir keincswcg

r otzki
zu anderen Ergebnissen gelangen würden .

i )

den Abbau der Sozialversicherung eingedämuit
werden .

Genosse Schwcichhart verweist daun darauf ,
daß inbezug auf die Steuerzahlungen ein

grosses Chaos herrsche ; trotz der augeblichen Macht
der deutschen Regierungsparteien werde » die

Landwirte seh ! mit Zahliciigsanslräge » überhäuft
und mit Steucrexekutivneu bedroht . Dabei tvird

ost gar nicht angegeben , für tvelchc Slenergaltnn -
gcn die vvrgeschricbene Gesamtsumme eigentlich zu
zahlen ist . Redner verlangte die Erstreckung der

Einbringungsfrist für die Steuerbekenntnissc von
Ende srcber 1928 bis Mai 1928 . Er wendet sich

gegen die Umsatzsteuer . welche die deutschen Re .

giernngSparteien einst bekämpft hatten , und ver¬

langte unter anderem auch eine statistische

fassnng der einzelnen Betriebsgrößen . Die

« ' ,T
? St MM .

Die Reden Sinowjews und Trotzkis auf dem Sttoberplenum des russische »
Aentralkonütees

(
iinltnhcilen . ) Eine absolut

Demonstration
e, Lärm . Eine

Er .

., „
sammcnlegnng der Abtcilitngen im Ministerium
sei zu begrüßen ,

wo bleibt aber die gerechte Vertretung der
nationalen Minderheiten innerhalb der Be¬

amtenschaft ?
lieber die Ausgaben der Staatsgüter herrscht

keine Klarheit , für die Steigerung der Einnahme »
fehlt jede Begründung . Gegenüber der Arbeiter¬

schaft benehmen fick) die Staatsgüterdireti ' vnen
reaktionärer als die Privatbesitzer .

Ankniipsend an die Wort « des Ministerpräsi¬
denten kvehla im BugrtauSschuß , daß die

Bodenreform gerecht durchgesiihrt worden sei,
bewies Genosse Schwe ' chhart an der band
von einzelnen Beispielen , daß davon tcinc

Rede sein könne .

Er wies auch darauf hin , daß die deutschen !

Regierungsparteien , besonders die Landbüuo
l e r , in Wort und Schrift das Unrecht bei der

Bodenzuteilung bekämpft haben . Er sei neugierig ,
tvas sie Nrn werden , um das von ihnen einst

selbst bekämpfte Unrecht aus der Welt zu schaffen .

Durch die Bodenreform ist der deutschen Be¬

völkerung großes Unrecht geschehen . Während
der deutschen Bevölkerung Ri Prozent des

beschlagnahmten Bodens gebühren würden ,
erhielten die Deutschen im günstigsten Falle

zweieinhalb Prozent .

Wir haben uns benniht , die Tinge zu ändern
und den sozialen Charakter der Bodenreform her

vorzukehren , leider blieben »userc Wünsche ver¬

geblich. Genosse Schweichhan verlangte dann
einen genauen AnstvciS über scne Personen , I
welchen

Machslum der

Fünftens der Miß .

echstenS
g « r u n g der Arbeitslosigkeit .
Stimme : Du hast ja die Einheitsfront

onalc .

!: Tu vergißt die Dürre .
Tie AnSlicsernng einer Reihe von

loininnnistischen Parteien an di « Rechten ( mumler -
im Saale . Rufe von den Plätzen ) ,

das Passivmn

Das Helnkelflugzeua verunglückt .
H o r t a ( Azoren ) , 18 . November . Tas

Heinkelflugzeug „ T 1229 " wollte heute früh nm
5» Uhr 31 mitteleuropäischer Zeit zum Weiler -

sluge nach Amerika starten . Nach dreimaligem
Anlaufen überschlug sich das Flugzeng , wobei die

Maschine so schwer beschädigt wurde , daß sie
kaum mehr verwendungsfähig sein dürste .

in
a n send U n t
: r 88 cingeschicki
chtigen Ansichle
m Weg in die

itioit , und in bi
in der wir in de

gern gewinnen .
WaS für
bedeutet es , die Leningrader !
Oktober zn unterschätzen . ( Rnf
Schämt ihr . euch denn nicht . )

Tie Arbeiterinasse » stimmen bei uns
land während der ganzen Revolution in einer eigen
artigen Form . Am 17. Oktober 1927 haben sie auch
in ihrer Weise, in einer sehr eigenartigen Weise ge -
stimmt . l Zwischenrufe , Lärm , die Glocke des Präsi -
deuten . ) Seid nicht blind und taub .

Achtel ans die Stimmen der Leningrader Arbeiter !

iZwischcnrnsc , Lärm . Stimmen : Perlenindnng , Lüge . )
ES wäre der größte Fehler , den ihr begehen
könntet , wenn ihr das Kräfteverhältnis in diesem
Saale dem Krästeverhältnis in der Partei und

in der Arbeiterklasse gleichsetzr » wolltet .

DaS wäre ein vcrhägnisvoller Fehler . Die Oppo¬
sition ist bereits jetzt eine Massenbewegung innerhalb
der Partei . . . ( Lärni , Ruse : Verleumdung ! Oho ! )
und innerhalb der Arbeiterklasse . Eure Verfol¬
gungen werden uns nur nützen ! Der
größte Fehler ist cs , zu glauben , daß man alle Strei¬
tigkeiten mit Repressalien , Druck und Gewalt lösen
könne . Im politischen Kampf gibt eS oft Tituatio -

nen , wo Druck und Gewalt nur den Widerstand stei¬
gern , und die M e i n n n g, die man u n t e r d r ii k-
ken will , der Volks mässe näher bringen
und sic ihr populärer machen. Niemand fordert eine
„ideale " , eine vollkommene Wiedereinführung der
Demokratie . ES sind schwere Zeiten , das verstehen
wir . ES werden noch mehr Schwierigkeiten kommen .

Stimmen : Runter , genng . ( Tie Glocke des Prä¬
sidenten . )

Sinowjew : Nur noch einig « Minuten . ( Lärm . -

Restgüter

zugcwicscil wurden , und forderte detaillierte An¬

gaben darüber , wie in nationaler Beziehung
der Boden aufgetcilt wilrdr . Als besonders krassen
Fall besprach Genosse Schwcichhart das Unrecht ,
das an zweihundert Holzhauern und Kleinpächtern
der Herrschaft Bystritz - Eisenstcin geschehen ist :

diese warten seit sechseinhalb Jahren vergeblich
auf den ihnen längst zugesprochcncn Grund

Boden .
Reditcr schließt >nit der Erklärung , daß

dieser Agrarpolitik nicht zustimmen können ,
höchst einseitig ist und die sozialen Probleme
nachlässigt .

Proletariat . Ein Fehler folgt aus den anderen . Eine
Niederlage nach der anderen .

Das Fazit : ein politischer Bankrott .

Petrowski : Die Urbcrschwemmuug ! Die lieber -
, ' chwemmnng hast du vergessen .

Sinowjew : Ans dem Gebiete der Parieipo -
litik lautet das Passiv um Stalins : Tie Partei
steht nn nlitIe lba r vor der Gefahr,einer
Spaltung . Einen harten Kamps der Plattfor¬
men gab eS auch früher vor den Parteikongresseu ,
auch bei Lenins Lebzeiten .

Ter Ausschluß von Hunderten der besten , altbe¬
währten Arbciterbokschcwlki , der Ausschluß solcher

Funktionäre , wie Preobraschensky .

Scharow : Serebrjakow , , Sarlis , Wuiolviisch ,
Mratfchkonyk ! . . . .

Eine Stimme : Daschkowski !
Sinwjew : Gab es je etwas Achnliche » bei uns

früher , nm so mehr vor einem Mrteikongreß ! Ich
rede nicht von den Haussuchungen , Verhaf¬
tungen , von denen die gesamte Partei und die ge¬
samte Arbeiterklasse immer mehr erfährt . . .

Ihr habt die einzelnen Abgänge von uns auf -
gebanschl . Wenn zehn Mann unter dem Truck des

Parteiapparatcs ihre lluterschrifien unter der Tclla -
ration der 8. 1 zurückueimien , so druckt ihr eö Wochen -
lang ab und schreibt : Zerfall . Wenn wir aber euch ,
wie eS in diesen Tagen gcschchcn ist, etwa noch

rschrisren zu der Deklaration

haben , w verschweigt ihr daS . Die
der Opposition bahnen sich aber

Nassen und innerhalb der Sowjet -
r Kommunistischen Internationale ,

letzten Zeit auch stark an Anhän -
Starker Lärm , Rufe . Stimmen :

Kurzsichtigkeit
vom 17.

Stimme :

brochencr Lärm

In der Innenpolitik beträgt
Stalins : Erstens eine Verzögerung in der Verbesse¬

rung der Lage der Arbeiter . Ziveirens eine gewisse
. Unhlc in der Arbeiterklasse zur jetzigen Politik des

tralkomiteeS .
Lomow : Tic Dürre hast du vergessen . Tas E>d -
n in der Krim . ( Lärm , Aufregung im Saal . )
Sinwjew : Drittens das Anwachsen der

K » lacken . Viertens die Vccichüniiuerung der

Stimmung iur Dorfe .
Tschubar : Und die Viehseuche .
Sinowjew : Insbesondere das

Agitation für den „ Bauernbund " ,
erfolg in der Kampagnc des Preisabbaus
die Stei

Eine i

propagiert .
Sinowjew : Siebentens eine gewisse Vers ch ä r -

s » ng in der Ernährnngssrage .

Achtens ein Anwachsen nicht allein der öko¬

nomischen , sondern auch der politischen
Macht der >i »it e n Bourgeoisie , des

Repman ns , des itu lato n nd der
Bureau kratie .

Eine Stimme : Schämst du dich denn gar nicht !
( Ununterbrochener Lärm im Saal . )

Sinwjew : Wessen kann sich nun die Stalinfche
Führung rühmen . . . ( Lärm im Saal , Ruse , nichts
zn verstehen . ) . . . Vor der Partei , vor der Arbei -

terklasse , vor dem Lande , vor dem internationalen

Die „ P r a w d a " druckt in einer Disknssions -
b. ' ilage die Reden ab , die auf dein Plenum des

Zentralkomitees der KPR . im Oktober gehalten
wurden . Das Zentralvrgan der Solvjetreg ' erung
bringt die Debatten deshalb ausführlich zum Ab¬

druck , nm zu zeigen , wie einmütig da » Plenum
die Meinung der Opposition ablehnt . Die Reden
der Opposition selbst aber sind ein deutliches

Symptom der schweren Krise , in die das

Sowjelregime durch die Politik Stalins geraten
ist — wobei wir keineswegs beyanptc >t tvollen ,
daß T r o tz k i und S i n v w f e w mit ihrer
Politik ,
Wir geben im folgenden einen Auszug aus den
Debatten wieder :

Tknowjew redet gegen das gentral -
komttee .

S i n o w j c w zählt die politischen Fehler aus ,
die Sie Kominunistischc Partei unter Stalins Lei -

tnng begangen hat . Er sagt :
„ Ans internationalem Gebiet lautet Stalin »

Passtvmu : Erstens der Verlust der chinesi¬
schen Revolinion «natürlich , sie wird ncn er¬

stehen : zweitens der s ch in a ch v o l l e Bankrott
der Blockpolitik mit den Verrätern ans dem

Generalstab .
Eine Stimme : Tas ist ja eben deine Po -

i t i k. Dn warst ja der Vorsitzende .

Sinowjew : Drittens die Beschleimigung des
i v ncheS Englands mit der Sowjetunion . Vier -
ms der beinahe zustanbegekommenc B r n ch ni i t

Frankreich , Fünftens der Schritt auf dem Wegs
der Anerkennung der Vorkriegsfchuldner .
Sechstens der Beginn der Spaltung der Konmruni -

siijchen Interna
Eine Stimme

Sinowjew : 2

Glocke des Präsidenten . Zurufe : Genug , mach d
du soclkouimsl ! ) Wcnu . ich es , in zwei Worten j.
soll , so kann die gegenwärtige Situation unser . s
ikampscü in der Pariei wie folgt aue/ . erün : wer -
ben : Enlwcber werde : Ihr nns die Möglichkeit
den müssen , in der Partei zur Partei zn sprechen
oder Ihr werdet nns eile verhaften müssen. Eine
andere Wahl gibt cü nicht. ( Gelächter . Tie «Rocke
des Präsidenten . Stimmen : Genug , runter van der
Tribüne , raus ! Unter Lärm , Schreien nnd illuscn :
Runter , runter verläßt Genosse Siuwfcw die
Tribüne . )

Trotzt spricht .
Trotzki : Plein Vorschlag , die Angelegenheit des

Wrangelschen Offiziers und der militärischen Per -
schtvörung bcsondrs zu behandel », ist abgclehnt
worden .

Skworzow Stepanow : Wieder . Ach, ach, ach.
Eine Schmach !

Trotzki : Ich habe die grundkätzliche Frage gestellt ,
weshalb , wie nnd durch wen die Partei betrogen
wurde , als ihr gesagt wurde , daß die Kommunistin ,
die mit der Opposition in Verbindung stehen, an
einer konterrevolutionären Organisation teilnehmen.

Deshalb versucht man diese Frage durch die
Tisknssion über die Opposition zu vertusche u.
Alle Dokumente , die Mcnschinsti verösscntlichi hat ,
sprechen aber gegen Vie jetzige Politik . Darüber hat
Sinowjew gesprochen . Ich habe pur die Grundfrage
zn stellen : Ans welche Weise und weshalb die heut «
führende Fraktion ( Tkworzow- Ttchepcmow:
Fraktion ? ) sich gezwungen sah , die Partei zu betrü¬
gen und einen Agenten der G. P . II . (Tscheka)
als Wrangeloffizier a n Szugeben nnd
Teile der noch nicht zu Ende geführten Untersuchung
hirauSjnzerren , um die Partei durch falsche Miltci -
lungcn über die Teilnahme der OppofiiionSinitglie -
dcr an konterrevolutionären Verschwörungen zu
scyrcckcu . Woher kommt da » ? Wohin ührt eS ? Allein
diese Fragen haben politische Bedeutung . Alles an¬
dere kommt in zweiter , in zehnter Reihe .

Der heutige Organisatioussteg Stalins ist nur
ein Vorspiel zu feinem politischen Zusammen »
beuch . Es ist unmöglich , ihn ausjuholtcn . . .

Tschubar : Jetzt zitiert er schon den „Sozialisti¬
schen Bolen " ,

Trotzky : . . . nnd er wird entsprechend denc
Stalinschen Regime ans einmal cinireten Aufgabe
der Opposition ist , dafür zu sorgen , daß die Folgen
der verhängnisvollen Politik der heutigen Führung
der Partei und der mit ihr verbundenen Massen
so wenig als möglich Schaden znsügen möge .

Ihr wall : unü aus dem Zentralkomitee aus -
schiicßen . Wir verstehen , daß diese Maßnahme voll¬
kommen dec Linie der jetzigen Parteiführung in die¬
sem Stadium ihrer Entwicklung , oder , besser gesagt ,
ihres Zusammenbruches , entspricht . Die führende
Fraktion , die Hunderte unserer besten Parteimitglie¬
der , unerschütterliche Llrbeilcrbolschewiken , aus -
schlicßc. Der Apparat der Fraktion , der cs wagt ,
solche Bolschewiken wie Mratschowski , Sercbrakow ,
Preobraschenski , Schaross , SarkiS , Wufowit ' ch aus -
zufchließc », mit anderen Worten Genossen , die im¬
stande wären , ein Parteisekretariat zn bilden , das
»nermeßlich mehr Autorität besitzen würde , viel vor¬
bereiteter nnd unermeßlich mehr im Sinne Lenius
lLärin ) . . .

Petrowski : Eine mcnschewistische Rede .

Trotzki : . . . als das heutige Sekretariat . ( Lärm . )
Tic Fraktion Stalin - Vinharin , die in dar

Innengesängniü der G. P . U. so vor¬
zügliche Parteimitglieder wie Ne¬
tschajew , Slykhold , Wassiljew , Schmidt , FIschllew
und viele andere hineinbrachte . Eine Appa¬
rat » Fraktion , die sich allein über Wasser
hält durch Vergewaltigung der Partei , durch Er¬
würgung des Parteigedankcns , durch TeSorgani -
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Der Wsche Prinz .
13 Leben und Abenteuer . .

Bon Harry Tomcla .

Durch die großen Fenster des Bahnhofs¬
gebäudes schien freundlich die Mvrgcnsonnc nnd

gab dem nüchternen Raum etiva » Sonntägliches .
Ein Strom von Reisenden drängte sich dauernd

durch die Tür . Liste Gesichter tvarcn von der

. »alte gerötet . Reiselust und Weihnachtsfrende
blickte asten ans den Auge » . Die meistcii fuhrcir
tvohl zu in Fest zu ihren Angehörigen . Ich faß
stist an meinem Tisch in der Nähe der Heizung .
Zwar war ich nm diese Zeit vor Kriminalbcam -
len siclzcr, aber heute konnte ich nicht einschlafen .
Unwillkürlich stellte ich Vergleiche an . Dori die

sröhlick - en Reisenden , — und ich . . . ? Meine

Stimmung war trostlos . Biel hatte ich >» der

kurzen Zeit seit meiner Entlassung aus dein Ge¬

fängnis erlebt . Bon Hunger getrieben , hatte ich
wieher betteln gehen müssen . Fiel ich gelegenllich!
. » oiiniualbeamteii in die Finger , so ließen sie!
mich gleich wieder laufen : „ Das könnte dir schon
passen , dauernd im Winter im Gefängnis zn
sitzen, " höhnten sie. Heute plagte mich wiederum
maßloser Hunger . Tags zuvor hatte ich in einer

Hotelküche zuletzt Essen evhaltetu ein anderer

„ Berber " (Kietzgcmosse ) hatte mich Hahingetvirsen ,
Dann war ich die ganze Nacht umlierg . ' rannt .
Die Hosfnnngdlosgkcit nie >ner Lage nahm mir

säst alle Entschlußkraft . Erst als der Hunger
übermächtig geworden war , sv daß ich ihn nicht
mehr liMerdrücken konnte , hatte ich mich aus »
gerafst ; heute wollte ich es wieder einmal mit
Betteln versuchen.

Bisher hatte ich an meinem Tische allein
gesessen. Plötzlich ruckle jemand einen Stuhl .
Ich sah «ins. Mir gegenüber an der andern Seite

des Tisches stand ein junger Mann . Er war !
etwa eumndzwan ; : g Jahre alt . Er trug einen

grangrilncn Jagdrvck mit dunkelgrünem Samt¬

kragen , dazu einen bräunlichen , verschlissenen
Filzhul . Das Gesicht , ziemlich schmal und fein ,
lwiie einen bräunlichen Ton , war aber sehr blaß .
Er lmtle meine Größe . Auffällig tvarcn seine
sorgfältig gepflegwn . Hande nnd die durchdringend
scharfen Angen . Er sah mich flüchtig an nnd

setz' « sich, linier dem Arm hatte er ein kleines

Paket , d«is er lutit neben sich ans hen Tisch legte .
Er bestellte sich eine Tasse Kaffee , nahm aus dem
' sinket etwas Brot und Wurst und begann zu
essen. Seine ganze Art verriet sofort den Jungen
ans gutem Hanse .

Ich mußte tvohl die Wurst mid das Brot

ziemlich sehnsüchtig angesehen haben . De > » n er
redete mich plötzlich an : „ Du hast wohl Hunger ,
nicht ? Wart ' mal , wir wollen nns den Salat
da teilen ! " Ohne meine Antwort abzuwarten ,
schob er mir die Hälfte herüber . Al » ich Ein -

ivendungen erhebe » tvvstle , sagte er mit einem

Anflug von Llcrgcr : „Alach ' bloß keine Faxen ,
unter uns ist das nicht nölig ! " Ich murmelte

irgendeinen Dank und siel über die Sachen her .
Er zündete sich eine Z' garctte an und beobachtete
mich ruhig . Als ich fertig war , reichte er mir
scm Hvkzetui herüber , Ich zögerte . „ Ra los ! "

sagte er nnaednkdig . Ick , steckte mir eine Zigarette
an und setzte mich behaglich zurecht . Es >var ein

langentbehrter Genuß für mich , der Tabak oben¬
drein ausgezeichnet . Ich rauchte mit einer wah¬
ren Andacht , ohne ein Wort zu sagen . „ Na,
schmecki ' sr " fragte er gemütlich . Verlogen bejahte
ich. „ Wohl auch Platte gerissen ?" fuhr er fort .
Ich verstand ihn nicht . „ Wie meinen Sie ? "

fragte ick). „ Heiliger Strvhsack du weißt nicht ,
was Platte reißen lzeßt ? Uebrigcns sag' auch ,
bitte , dn . Also Platte reiße » heißt : keine Bleibe
haben nnd die Nacht ans . der Straße znbringen
müssen . " „ Doch , ja . " sagte ich eilfertig . „Genier '
dich nicht , mir geyl ' ö ebenso, " Uteinle er . „ Wo ¬

von lebst dn eigentlich ?" fuhr er fvt . „ Boni Fech¬
ten , Nias ? " Ich schämte mich , wurde rot und
nickte . „Llllmächtiger ! Der Mann kann noch rot
werden ! " sagte er erstaunt . „ Dn bist tvohl noch
nicht lange dabei ? " Ich schüttelte de » Kopf .
„ Tas ist >a »lerkivürdig , wie ist denn das ge -
kvnimen ? " Zögernd erzählte ich. Als ich jedoch
vom Gefängnis anfangcn wollte , kriegte ich cs
nicht fertig , ich war dem Henle » nal ) e. „ Mann ,
Mann ! " sagte er , „ da haben sic dich jetzt in den
Kahn gesperrt gclzabt ?! " Ich nickte . „ Die alte
l ^oschichtc, " mcimc er . „ Mach ' bloß keine Dumnr -
l >eiten niohr , das würde denen gerade sv passen . "
Ohne Bcrmililnng sagte er dann plötzlich : „ Ich
l )ciße Wolf . " — „ Und ich he ße Harry . " — „ Sag '
ma ( , >vas wistst du denn jetzt ansangen ?" —
„ Ich weiß cs nicht, " entgegnete ich tonlos .
„Bleibst du in Berlin ? " Ich nickte . „ Na , na ,
du brauchst den Kopf nicht hängen zu lasse », "
fuhr er beruhigend fort , „ich strolche schon cm
Jahr hier in Berlin herum und bin im Grunde
immer noch eilt «inständiger Kerl . Du scheinst
ein ganz patenter Junge zu sein . Falls cs dir
recht ist , tverde ich dich in der ersten Zeit etlvaö
unter meine Fittiche nehmen . Dn bist hier neu ,
kennst dieses Leben nicht nnd eckst überall an .
Ich kenne hier sämtliche Bullen ( Kriminal -
beamlc ) , lveiß , wie man sich am ehesten dnrch -
schlägt Und tverde schvn aufpassen , daß dn nicht
unter die Ziehharmvnika gerätst . Mir ist es
ähnlich ergangen wie dir . Na , wir lvcrden gute
Freunde werden . " Und wir wurde » cs aiich .

Es war ein merkwürdiges Leben , das nun
begann . Ich hatte kein Dach über dem Kvpf , nnd
doch hätte ich es jetzt mit dem früheren Leben
auf der Ziegelei nicht cingetauscht . Wohl hatte
ich dort mein Anatonlmen gehabt , und die De -
mntiglingen , denen ich hier in Berlin ständig aus¬
gesetzt Mar , waren mir dvrt erspart geblieben .
Aber während die schlvere Arbeit auf der Zie¬
gelei , noch mehr in der Zuckerfabrik , mich nieder¬
gedrückt hatte , sv daß ich geistig verkümmerte ,

innerlich ausbrannte und leer wurde , wurden
mir durch Wolf die Augen geöffnet , so daß ich
mit neue » Sinnen in eine ganz nnbckannte Welt
cintrat . Eine Riesenstadt wie Berlin birgt fiir
den , der offenen Auges durch sic geht , eine >»l -
endliche Fülle von Möglichkeiten , seinen Gesichts¬
kreis zu weiten . Wen » man sagt , das Leben des
Südländers spiele sich auf der Straße ab , so gilt
dies in vieler Hinsicht auch für Berlin .

Neben mir ging Wolf , mein Fre >md. Noch
inimer habe ich in meinem Leben am meisten . mü
einer Unterhaltung profitiert . Als wenn ich
allciir nicht hätte denken können , sv weitete sich
mein Geist , sobald jemand anders mich zum
Denke » anregte . Täglich kam ich »»it Wolf zwi¬
schen fünf nnd sechs Uhr abends im Wartcsaal
des Anhalter Bahnhofs zusammen . WaS er bis

dahin am Tage getrieben hatte , erfuhr ich selten ,
ebenlvivcnig , wovon er lebte . In der Regel laß
er nachlässig da , eine Zigarette im Munde oder
die gepflegten Nägel polierend . Er war immer

tadellos sauber ; trotz seines Lebens in dieser Um¬

gebung legte er auf seine Kleidung den größten
Wert . Wenn ich ihnr scherzhaft vorhielt , er solle
doch nicht so eitel sei », konnte er tatsächlich böle
werden . „ Du hast ja einen Klaps ! Wenn du

meinst , ich strengte mich der Kaffern draußen
ivegeir an , so irrst du gewaltig . Anständige Klei¬
der sind für inich ein Symbol , sie charakterisieren
den Menschen . Wegen der andern möchte ich
schon , nur um sie zu ärgern , mit zerrissenen
Hosen herutnlaufcn . " Vom Wartcsaal des Bahn¬
hofs gingen wir dann durch die Stadt ; bei schlech¬
tem Wetter setzten wir uns in irgendeine Kncive
oder in ein Cafü . Nach der zweiten Zigarette
find Wolf ein Gespräch an . Wir tauschten unsere
Meinung über ein Bild , eine Büste oder ein

Buch ans . Manchmal brachte Wolf ein Buch mit ,
das er für einige Pfennige irgendwo erstanden
hatte : für mich , der nach dieser Kost noch be¬

gieriger als nach Brot griff , icdeSmal eine große
Ueberraschung .

"
(Fortsetzung folgt. )
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satten der proletarischen Avantgarde nicht altein

Inerhalb der Sowjet - Union , sondern auch I » der

ganjen Welt ; eine durch und durch opportu -

nist Ische Fraktion , die im Lause de » letz ,

ten Jahres mit sich schleppte , die Tschiaukaischek ,
ssun Aul Sun , Püree » , Hick, Ben Titlet , « » „ -

sinen , Smrral ( Liirm ) , Peper , Hein , Neu¬

mann , Martinow , Kondratjew und Nrspalow . .

Mas bedeutet diese Frucht vor der Plattform .
Es ist klar : Die Frucht vor der Plattform bedeutet

nicht» anderer , als die Furcht vor den Mas¬

sen. Mir haben am 8. September erklärt , daß tvir

unsere Plattform allen Verboten zuwider zur
Kenntnis der Partei bringen werden . Wir haben

«S getan. Wir werden unsere Arbeit zu Ende führen .
Die Genossen Mratschkowski , Fischilew und die

übrigen Verhafteten , die unsere Plattform ge¬
druckt und vorbereitet haben , handeltet » und handeln
vollkonnnen solidarisch mit nnS , den oppositionellen
Mitgliedern des Zentralkomitees und der zentralen
Kontrollkommission. Wir übernehmen dafür die Ver¬

antwortung. ( Lärm. )

Das hauptsächlichste Eharakteristikum des jetzige «
PartriknrseS ist , dah er an dir Allmacht der

Vergewaltigung glaubt , selbst in bezug auf die
eigene Partei .

Babuschkin: Er liest den Sozialistischen Boten !

Der Kleinbürger im proletarischen Staat ! Rufe :
Meirschewik?

Trotzky : Bei der Leninschen Führung , bei der

Leninschen Zusammensetzung des Poliiburcaus
spielte der Generalsekretär nur eine untergeordnete
Rolle . ( Lärm. ) Die Lage hat sich geändert seit Le¬
nins Krankheit . Die Auswahl der Leute durch das
Sekretariat ging unabhängig von der politischen
Linie vor sich.

Das war der Grund , «veshalb Lenin die Be¬

deutung seines Rücktritt » von der Arbeit ab¬

wägend, der Partei noch de » letzten Rat erteilt

hat : Nehmt Stalin weg , der die Partei
zur Spaltung und Vernichtung sührt .

Petrowski : Sie verächtlicher Menschewik .
Kallnin : Kleinbürger , Radikaler . ( Eilte Stim¬

me: Martow ! )
Nachdem Trotzki die sozialen Elemente cha¬

rakterisiert hat , die Stalin nm sich in » Kampfe ge¬
gen die Opposition vereinigt hat , spricht er :

Entslhcidend ist nicht der ZickzackknrS, sondern
die grundsätzliche politische Linie , entscheidend ist die
Wahl der Gesinnungsgenossen , entscheidend sind die

Kadres , entscheidend ist die soziale Stütze , die die
Partei hat .

Man » kann nicht einerseits mit einer Hand dir
Arbeiterzrllen würgen und andererseits gegen

den Knlacken Vorstoß «« wollen .

Eines ist mir dem andern unvereinbar . ( Lärm ,
Pfeifen . )

Trotzki spricht weiter , aber seine Worte gehen
im Lärm unter . Mit den Rufe»» „ Runter " vermischt
sich lautes Pfeifen . Der Vorsitzende schwingt vergeb¬
lich seine Glocke und unterbricht die Sitzung . Genosse
Trotzki setzt aber seine Rede fort . Die Mitglieder
de» Plenums erheben sich vo»i ihren Plätzen uud
verlassen den Saal .

Besonders interessant an den Liede »» ist die

Feststellung , die nun endlich ans de»r Reihen der

Bolschewiken selbst kommt , daß der Terror
nicht Halt macht vor den eigenen
Parteigenossen , das ; kommunistische Ar¬
beiter in den Kerker » vandern , weil sie ovpo -
sitioncll sind , das, alte Vorkämpfer der
Revolution die OpfevMder politischen
Streber werde »», die heute die KpR . beherrschen .
Ter Behauptung Trotzkis , daß die Arbeiteropvo -
sition durch Terror niedergehalte »» »vird , hat die

Regierung , wie mau sieht , ebenso wie seiner
« » deren Anklage , » nan drücke die Arbeiter und

lasse die Kulaken und die Nep- Bourgeoisic feit
werden , nichts eirlgegcnznstelleir als die Phrase ,
die als Beschimpfung gemeint ist , Trotzki sei
rin M e n s ch e w i k.

Bezeichnend genug für den Stand der

Dinge in Rußland , daß im Kampfe für die Rcl -
tung der revolutionäre » » Errungenschaften einer
der Führer der Oktoberrevolution , der Schöpfer

der Roiei » Armee , der Sieger über Denikin , Kol ,
tschak, Judenitsch und Wrairgcl , der erste Mann

nach Lenii » ziun „Menschewik«»»" werde » » mußte !

Die Lohnbewegung in der nordböhmischen
Textilindnstrie .

Streik im Friedländer Vertragsgebiet .
Die Lohnbewegung der Textilarbeiter in

Nordböhmen ist nunmehr in rin akMelles Sta¬
dium getreten .

Die Unternehmer haben der Arbeiterschaft
eine einmalige Aushilfe angeboten , was
die Arbeitersihaft zum größten Teil nicht befrie¬
digte . Die kommunistische Alehrheitsorganisatlon

St das Friedländer Vertragügebict hat Freitag ,
n 11 . November l . I . für dieses Gebiet den

Streik proklamiert .
Der Streik erstreckt sich auf die Ortschaften :

Dittersbach , Haindorf , Rückersdorf , Sieusiadt bei

Friedland , Friedland und Weigsdors . Die Arbei »
terschast fordert eine prozentuelle Lohnerhöhung
und Abschluß eines für sie günstigen Vertrages .

Die Unternehmer haben in bei » Betriebe »»
Plakate afsichiert , in denen sie der Arbeiterschaft
die einmalige Aushilfe schmackhaft machen . Sie

— Aussperrung in ganz Nordböhmen ?
I reden jedoch kein einziges Wort darüber , in wie¬

viel Raten die einmalige A»ishilfe zur Auszah¬
lung kommen soll , daß der Vertrag bis 81 . De «

zeniber 1828 abgeschlossen lverden muß , daß Kurz¬
arbeiter nur den aliquoten Teil erhalten und daß
nur diejenigen Arbeiter die einmalige Aushilfe
erhalten , welche bereit » vier Monate im Betriebe

beschäftigt sind .
Tie Sektio »» der Textilarbeiter ( Kommuni¬

sten ) hat aus diesen « Grunde für das Friedländer
Vcrtragsgebiet zum Streik aufgerufen und die

Arbeiterschaft hat diesen » Ruse Folge geleistet . Die

Mitglieder der Union der Textilarbeiter haben sich
Uber Weis»«»»g der Union dein Streik angeschlosse »«.
Nachdem nunmehr diese Lohnbewegung In ei »«

!akli «rttes Stadium getreten ist , dürften dir Unter¬

nehmer über ganz Nordböhmen in wenigen Tagen
I die Anüspcrrnng verhängen .

Kramar muß widerrufen .
Di»' Nationaldemokraten hielten Sainstag

einen Kongreß ihrer Parteivertretung ab, ans
den « Dr . Kran « atz plötzlich einen ganz »« «deren

Toi » gegenüber der Burg einschlug . Er erklärte ,

daß die Partei ihren , bei der Präsidentenlvahl

eingenommenen negativen Stai «dpi «nkt nicht »vei¬

ler aufrecht erhalten tvcrdc , und anerkannte die

große »« Derdienstc des Präsidenten nm die

Nation .

Ferner wurde beschlossen , daß Nationalde -

» nokraten i»t Hinkunft nicht mehr Miiglicder der

fascistischen Organisationen sein dürfen , da die

Fascistei « dnrck) Aufstellung eigener Kandidaten -

listen gezeigt hätten , daß sie eine partcipoli -
t i s ch e Betvcgnng sind . Nach dem Organisa -

tionsstatnt der nationaldemokratischen Partei sc!
aber die Zugehörigkeit pt anderen politischen I

Parteien unmöglich .

Man geht nicht fehl , wen » « ma >» dicsei«^ plötz¬
lichen Umschwung in zwei so »vichtigen Fragen
mit dem Streben der Rationaldemokratcn nach
dem Portcscnille des Handels m i n i st e r s

in Zusammenhang bringt . Nach dieser Klarstel¬

lung dürfte sich die Ernennung des Äboeordncken
M a t o n 8 e k wohl in den nächsten Tagen voll¬

ziehen .

Krach « ater de « Slowaken .

Jnriga und Tomanek gegen Hlinka .

Die slotvakische Opposition unter Führung
der Abgeordnete » I » « r i g a und Tomanek

sowie des Senators K l » m k o läßt ein eigenes

Wochenblatt „ A n t o n o m i a " erscheinen , in

deren ersten Rümmer gegei « die Parteileitung
der slowakischen Bolkspartei die schwersten Bor »

würfe gerichtet »verden . Die Skotvaken müßten
für die Sünde » « der Führer nnd für die materi¬

ellen Interessen einzelner büßen ; die Partei -
fhrer seien schuld , daß die Parte » bei den letzten

Mahlen über hunderttausend Stimmen eingcbiißt
habe . Tas Blatt fordert schließlich zur Grün¬

dung von radikalen Gruppe » « inner¬

halb der Organisationen auf , bereit Aufgabe der

Kampf gegen die offizielle Parteileitung sein soll .

Marx und Stresemann in Wien .

Wie » , 14 . November . Heute vorinittago

sind Reichskanzler Dr . Marx nnd Reichs¬

minister des Auswärtigen Dr . S t r e s e in a n n

mit Begleitung »nit dem Zuge um 8 Uhr 4»' ,

Minuten ans den « Westbahnhof eingetrosfen . Zur

Begrüßung hatten sich Bundeskanzler Dr .

Seipel . Polizeipräsident Bnndeokanzler a. T .

Schöbe " und andere cingcfnnden . Beim Besteigen
der Automobile wnrden die deutschen Gäste von

dem versammelten zahlreiche «« Pnbliknn « «nit

Hochrufen begrüßt .
Dr . Marx und Dr . Stresemann stat¬

teten alsbald nach ihrer Ankunft de «n BundeS -

lanzler ein «»« Besuch ab . Die Aussprache wurde

nachmittags fortgesetzt . Mittags enipsing Mini¬

sterpräsident Dr . H a i n i s ch die beide «« Gäste ,
«nit denen er in längerer freundschaftlicher Ans «

spräche verweilte . Ai « den Einpfang schloß sich
ein von « Bundespräsidenten gegebenes Frühstück .

! Schiedsspruch für die rechtsrheinische
Textilindustrie .

Barmen , 14 . November . Der für die rechts¬

rheinische Textilindnstrie gefällte Schiedsspruch
ist hente nachts nach zehnstündiger Verhandlung

für Verbindlich erklärt »vorden . Die Löhne der

Gummibandwirker wurden in einem besondere ««
Abkommen geregelt . Nach dieser Verbindlich -
keiiSerklärung nnd den neuen Vereinbarungen

[ »vird die Arbeit unverzüglich wieder ans
genommen .

Mißglücktes Attentat gegen den

General Sberegon .
Mexiko , 14 . November . Ein erfolgloser

Versuch wurde heute nnternonimen , den General

Obregon , de » früheren Präsidenten Mexikos
und Kandidaten für die Präsidentschaft , ZN er¬

morden .

Hiezu werden folgende Einzelheit «»« ge¬
meldet : Als der ehemalige Staatspräsident
Obregon sich in einem Krasiwagen nach der

Devpenlurse .
Prager Kurse au « 14 . November .

Geld Ware
100 bolländikche Gulden . . . . 18K8 . 62 " » 1864 . 626 -
100 Reichsmark 802 00 8M. N0
l 0 BclaaS 4H8. 87 ‘ /i 472 . 87 ' / «
100 Schweizer Franks 049 . 10 ( 152. 10

1 Pkund Sterling 108 . 85 165 . 05
100 Lire 183 . 10 184 . 50

1 Dollar 88 . 60 33 . 80
100 französische Franks . . . . 181 . 95 13815
»00 Dinar . . . . . . . . . . . 50. 16' / - 59. 66 ' t -
100 PcnnüS 580 . 50 502. : 0
100 volnifchc Zlottz 377 . 12 ' / , 380,12 ' / -
100 Schtlling 474 . 05 477 . 65

« XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX »

Stierkampfarena begab , wnröe eine Bombe

gegen ihn geschleudert . Tic Scheibe des Wind¬

fängers wurde zertrümmert nnd die Glassplitter
verletzten den Präsidenten an der Wange . Die

Begleiter Obregons , die in einem zweiten Wagen
folgten, gaben auf zwei Personen , die die Bombe

geinorf . " haben sollen , Schüsse ab nnd vcrwirn
delcn sie . Eine dritte Person wurde verhaftet .
Obregon blieb vollkommen gelassen nnd setzte
seine Fahri nach der Arena fort .

ch

Neuer Bandttenstrelch .
Berlin , 13. November . Ter Berliner „Lokal

anreiger " »neidet ans Mexiko : 200 Banditen über¬

fielen die Stadt Aquillpam , steckten die öffentlichen
Gebäude in Brand , Plünderten die Privathäuser
nnd richteten unter den Einwohnern ein schreck¬
liches Blutbild an . Zwischen den zu Hilfe herbei¬
eilenden Regierungstruppen und den Banditen

entspann sich ein blutiger Straßcnkampf , wobei

40 Räuber gelötet wurden , während die übrigen
entkamen .

Die gefälschten Renten .
Paris , 14 . November . Ter Fortgang der

Untersuchung läßt die Affäre der Anleihefätschun -
gen von Tag zu Tag größere Ausdehnungen an¬

nehme » . Außer den bereits gemeldeten Bcrhaf -
ttingcn wird heute noch jene des Bruders des In¬
dustriellen de F a l l o i S, eines Versichernngs -
beamien bekannt . Er soll Zertifikate , welche zur
Einlösung der Wertpapiere erforderlich waren ,

| gezeichnet und die Anlcihestückc bei den Schaltern
I der Bank von Frankreich präsentiert haben .
» Weitere Verhaftungen sollen unmittel¬

bar bevorstehe ««. Die Polizei dementiert die Mel -

dünge »« österreichischer Zeitnngen über die Ver¬

haftung zweier französischer Senatoren sowie die

Gerüchte von der Mittäterschaft eines ungarische »«
GesandtschafissekretärS .

Ter „ Matin " wendet sich heute in einem

sehr energischen Aufruf an die französischen Be¬

hörden , restlos und schonungslos Klarheit zu
schaffen . „ So peinlich es auch sei»« mag , in diese
schmutzige Affäre Franzosen hineinvcrwickelr
sehen , so müsse doch »nit der äußersten Strenge
vorgcgangen »verden . Man müsse ohne Rücksicht
und Mitleid gegei « alle Schuldigen ohne Aus¬

nahme vorgehen . "
Heute wurde a»»f Weisung des Uniciw

suchungsrichierS der Bankier de BoyenvaS ,
der sofort einem Verhöre » mterzogen würde , ver¬

haftet . Einzelheiten über seine Beteiligung an
de»- Affäre sind bisher nicht bekannt .

Außerdem wurde heute nachmittag der ver¬

haftete B l n m e n st c i n den » ilntcrklichnngsrich -
ter vorgeführt . In Anwesenheit Blumensteins
wurde » » die Plomben von dem beschlagnahmicn
Material , das Titres nnd einige Dokumente ent¬

halt , abgenommcn .
Unter den Verteidigern , die die Verhafteten

wählten , befilldet sich der ehemalige Präsident der

Pariser Advokaicnkammer Henry Robert , ferner
die auS großen politischen Prozessen bekannten
Advokaten TorrcS nnd Eamp' iickn , die zuletzt im

Schlvarzbardprozesse anftraicn . ES sind dies ins¬

gesamt Verteidiger bekannten Namens .

Mndknnk für Aüe !
Programm für heute DienStag :

USrofl. 310, 11: Bchallplalienmutll . 11 SS: Landwlrt -
Usliofunf . 12: Neilltgnal Presseimchrichien 12 OS; Mit -
iagslonzerl . 13 OS: Rundlnnl Ilie Fndnllrie , Handel nnd
Bewerbe. »3. 32: Bllrsennachrtchlen . 12 45: Borirag : Fenille -
»on (Iber den llSanderliav IN: Kinderecke 10. 12: Dorirag :
«omenstv nnd die Idee der »nlernallonalen Bvrache 10. 20:
Wrsennachrlchle » und Hoplenmarllpre « le. 10 30: NaäimII -
iagtlon >e: l . 1 Schuber ! : Ouverlure in liastsnilckiem EIN.
2 n) Bach: Air : bs Lato : EbanIS cttllcS . 8. PaderewlN :
Menncst . 4. Bieber : Anllordcrunn »itiii Tanz . 2. n» Mo-
rar ! : Romanee cSISürc : l>) Bcelhodcn : MenueU 0. Sir »en:
Peer Avni . 17. 3V: Borirag ; Neber itunlilclde . »7. ( 2:
Deutsche Bendunä WcNerbcrlcht nnd TageSnenInlesten
dem Preliburcau , hleranl : Red / Hans Wilhelm Cm ! In¬
dern . Brau ; Nalional - Fllm - Gaicricn . 18: Landwirls . basts -
tnnk. IS. 30: Borlrnn : Neber Versicherungen IS . NOi Land -
wir»schali »l >inl an! Welle illv . 10 12; TanzmnNl . lO. dr, ;
ilnlerrcdnna eines Tschechen ni!> einem Denischen . 20:
WeilervorauSsage und Prelsenachrichlen 20. 10: Bolillen -
Abend. i Bmeiana : Arie ans „Drlllior ". 2. <Ibo»>In:
Ballade l -moll. n. Besann . I. Llszi : n) Etüde deS- dur :
b> La Campanella . 2. Nobal : Drei Lieder . 0. Besann . 21:
2loch: „Dar Jrrlnm der KänigNi " Spiel . 22: JalINnnal ,
Leina Nachrichlon dcb PrestburcanS , ilevarsichl dar lageS -
eieignissc und Bporlnachrichicn . 22. 12: Th- - rlernachrichlcn .
{2. 20: TanzninsN .

Brünn , 111, 12. 15: TchallvlaUcmniisil . 1130 : Prager
Estettenbbrsc . Wciierberlchi , Bresse / Spor ! - und Tbeater -
nochNchie». 15: Eine Slnilda Francnlunl . 18: NeNsignal ,
Dänische Brelsanachrlchjan is . lv : Dänische Scndunn ,
Lebrer F: iv C z a r n u l ch I « : Lieder zur Gitarre : : 1. Siin -
(tes Slcrben . 2. Feinsliebchen , dn sollt» . . 3 Die riet !,
.!. Da» Blau der FrNVIlngSwelde . 2. Lied de» Zigenner -
koabcn. v. Kleina Ballade . 7. Greleleiu . 18. 25: Neber
Alenenzuchi . 18. lv : Der Nuler - icht bei den Griechen und
Mmern . 10: dibendlonzerl . 1. Tüoma » : Ouverlure

. Mignon " . 2. Micheli ; II. Bittle . 3 Bovars : Berceuse da
„Focelhn ". 4. Leoncadallo : Phaniasie and . . Paaliacei "
Iv. lv ; Englisch . 20; Debttllv - Apend. 1 Bctgensonaie .
2 Ariene » onblibS . 3. Bviiale liir BioNnccilo . 4. Jivei
AguarellS : a> Sllngelspiel : 6) Manuel ». 21: Proben aus
IranzSIIschen Nlalstlern . 21. 80; Tanzmnlil . 22: Wie Pran .

Preschnrn iivv, 18. 12: Konzeri . 1. Tschailowlkit : Arie
an» „Die Funglrau von Orleanii " . 2. Dvotal : Zwei Liebe »-
lieber. ». Brtval ; Bonaie . I. Borodin : RezNaiiv und Eava -
liue «ns „Fürst Igor " . 2. NImflil - Korsalov : Lied v. Rach¬
maninow : Zwei Lieder . 7. Brelschanmow : Zwei Lieder .
1V. 2V: Aorlran . 10. 40: Ueber linsallvcrlicherung . bei Land -
«otrlschalis - und Waldarbetiern . 20: Ale Prag . '

Kascha », 1870. 10: Die Lellüre al » Boll »bildnngk -
miticl . 10. 15; Pressenachrichien . 10. 25: Solillrn - Konzert .
20: Iellsignal und Abcndlenien .

Buvavrft , 250, II : Schallplauenlonzerl . 17: Uigenner
mnlil . 18. 15; Kunsthistorischer Borirag . 18. 50: Amaieur -
po!t . 10. 20: Konzeri . 21: Bloltnlonzeri 22. lv : Salon «
orchclicr .

Tavenirv , 100». 13: Orcheslerlonzerl 10. 45- Mustlalt -
scheS Zwischenspiel . 17: Orcheslerlonzerl . 18 »2: Kinder -
Ilttnde . 10; Orchcsicrlonzerl . 20 »5: Back » Fugen . 21; Bunle
Siunde . 22. 10: MNIiärlonzert 23. 4V: Tanzmnlil .

Rom, 150, 17. 12: Konzert . 20. 40: Tveaierabcnd .
Wien . 517, 10. 15; Eiiorlonzeri . 11; Orchcsicrlonzerl .

15: NachmtstagSlonzeri . 17. 30: Ans den »voidleldern von

Klondvle . 18. 30» Ans einer bawaistchen Tüdseelnsei . 10. 15:
siaminecnnifil . Prahm » : Bloiinfonale n- dnr . Lieder von
Brabm » und Wo» . 20. 10: „Die Krsnzworlrälseibäuerin " ,
Komüdie von Wranh - Raban . 2»; Bolisillmllches Konzeri .

Zürich , 588, 12. 32: BchallpiaUenlonzert . 15: Aachmii ,

lagölonzeri . 10: TanzmnNl . 17. 10; Klnderlinnde . 20: Orchc-

siarlonzerl . 20. 10: Klavierabend . 21. 20: Nnlerhaltungb -
lonzeri , 22. 10: Tanzmnlil .

Dentfchlanv .

noninswnücrlwnsen , 1250, 12: Uran ibiiich. 10: Dte

Boltshochschnle . 17; Minnegesang nnd Epos . 18: Biener -

liralrechi . 18. 30: BpanNch . 185l >: Earl Lange 10. 20; Be-

bnrisiagSseier Ernt » Zahn 20. 15: «Icbcrlraanng von „ranl -

snrt , 420, Kammermnsll . Verdi : Onariei » E- Moll . Schnvert :
LnarlcN d- moll. 21. 12; BcsangSloiizeri .

Berlin , 484, 12. 30; Landwlrischasi . 15. 30: -chailplallan -
lonzerl . 10: Biichcrllnnde . iv . no. Wilhelm Ranne . 17. 15:

Blu- ' - Konzeri . 18. 15: Ein Tag bei einem Muienmedirelior .
is . 45: Berhari Hauviman » . 20. 15: Lüic Breslau . „

BreSlau , 323. 12. 15: i - chailpiaiienlonzer : . 15 42: Kinder -
linttds . 10. 30: llnierhallnngsionzeri . 18: veilgematie Wirl -

schaiislragcn . lv : Jni Overiians und »Inierhans zu Lon¬

don. 10. 30: Kunst und Llicrainr . 20. 15: „Rote Bernd "

von Gerharl Hanplman »
Hamburg , 305. 12. 30: Miliaadlonzeri . 14. 05: Han»,

lonzarl . 10. 15: ivlürchen von der Rlcderelve . 17. 35: Anzan -

grnver und »da » dciillcke TNeaier . 18: Planderstnnde . 10:

Schule der »rau . 10. 25; Einheimische Gellügelziichl . 20;

Ricsenlchlange » und Kiolodlie . 21. 15: Liederabend . 22. 30:
Allnelle Stunde . Tanzmnlil .

Langcnberg , 400 13. lv : MUIagsionzeri , 11. 30: Wie

bleibe ich gcluiid ? 10. 12: Jugendstnilde . 17. 3V; Spinale
INnderiühmung . 18; Aciperlonzeri . 10. 45: KrisiS der 2veU-

wirlschast . 20. 10: Als Gast der Eingeborenen anl Samoa .

20. 80: „ Maria Magdalena " , Trauerspiel von Hebbel .

Letpzlg . »vv, 12. 02: Tie Enlwlillniig des Marsches .
10. 30: RachmMagsionzcri 18. 05: Srancnlnnl . >0: pienzcil -
licher Landwirikchallsnelricb . iv . oo- Beschichie aes Romane »

und der Novelle . 20. 30: „TilnS " . . Oper von Mozari .
22. 80: Tanzumlil .

— München . 530, 14. 45: Kraucnstunde . 10: Orchclicrlonzcrl . I
17. 02: Augcndlonzerl . 18. 30: Iwetbrücken . 10. 30: Orchester -
lonzeri 20. 15; Wie BreSlau . 22. 20: AuSlandSIiberiranung .

- intiunri , 38«. 12. 3«: - choliPlaKenlonzeri . 10. 12: Rach
mlllanblonzeri . 18. 12. Sordistbe Bgllerlnnde 18. 15: Emv-
langSIchallungen . 10. 15; Be» den Donaulchwabcu in Süd -
siawien . 20; „Dalibor " , Oper von Smetana .

*

Progratnm für » wrge » , Mittwoch .

Prag , 340, ll : Schallplattenmnsil . 11. 33; Lundwi : ! .
schallSInnl . 12: Ncillinnal . Preilcnach - ichlen . 12. 05 Mii -
lagsionzcri . 13. 05; illundstink für tzndnllrle , Handel und
Bewerve . 13. 20: ArbejlSmarll . i : »: i5 : Bilrsennachriivlen .
10; Ktndeieste . io . 2v: Pgrscnnachrlchlcn nun Hoplenmarll -
prelle . 10. 30; SlochmNlanSionzerl . l Tsibajlowllil : Die anl -
rlchUne Schülerin . 2. a\ »enger : P- rüindinin und tzlngc:
»>) Bodowlii : Legende ; e) Ltszi - Paganini : Eaprlce . !>. Mul -
sorai/ii : Rnilischcr Tanz . 4. Blinla : Baise - Janialie . 5. a)
Kann : Hnm»: cSle ; t>) Ponlcne : 3 monveinentS perpS
iiiel ». 0. Brstnleld : Polla de eoneerl . 7 Slranst - „Die
OiledermonS " . 17. 30; Aorlran : AnSlchan nach neuen Büchern .
17. 45; De » Ische Sendniig , Weilerbcrich ; nnd TageSneuig -
lellen vom Preübnrean , Inerans : Red. Edwin Jane -
lschcs . Prag : Tie SlimmungSmachl der Musst . 18. 15:
Landwlrischallssnnl . is . : io : Tlorlran : Die Siellnng der
vlrbeiierschall in den Bereinigle » Simile » Amerilas . »0. l5 ;
Blasmnsil . 20: WellervoraiiSsage nnd Prestennchrlchlen .
20. 10: Heilerer Abend . 2». 15: Eine vliertelstnnde Humor ,
21. 3«; stnlerhnllnnnSmnsst . 1. Bizr-i : Ouverlure „ Earmen " .
2. Otlenbach ; Barlarole nnd Jniermezzo ans „ Holtmann »
Erzülilnnnen " . 3. Bounod : Walzer au » „Faust " . 4. T| cha>-
lowstil : Walzer ans »Engen Onegin " . 2. Sirantz : Fenstlc -
»on». 22: ip ! >>6n»al , Levle Nachrichlen des PiclibiirtliiiS ,
Ucbcrsichl der . «nocSereignilse und Zporinnchrlchien . 22. 15;
Thealernnchrichien .

Brün », 411, 12. 15; MiilagSlonzeri . 14. 30: Prager
Estelienbürse , Weilervornussage , Presse. -, Bporl - und
Tücalcrnachrichlen . 17: Kindercae 18: stestlignal : Do Ni¬
sche Prenennchrichleu . 18. 10: Deulsche Sendung . Pros .
Lndw. Lang : Ter weihe Tod. Die Befahren deü Hochge.
VIracS im WInlcr . 18. 25: Marli - nnd BSrlennachrlchlen
Brünn , Olmlih und MÜhr. - Ollran . I8 . 4V; lieber Bulgarfen .
lv : Rubinstein - Abend. 1. Bulle an » „Mastenbast " . 2. Ro¬
manze . 3. «) Paise Eapricc . b) Troi de Eavalerie 4. Lieder .
10. 40; Esveranlo . 20: Abendionzerl . 1. Beelboven : Banale
( Mondstvcln ) . 2. Loewc : Balladen : a» Dw Uhr : ü) Der
Nö<t . 3. Bcciüovcn : Romanze F- Dur . 4. Brahms : Bier ernste
Lieder . 2. Beelhoven : Rondo . 21: BiaSmnstl . 02: Wie Prag .

Prehburg , 300, 18; BlaSmufst . 1. Heim : Ouinisii .
2. Haeiivel : Banale . 3. Mozari : Banale . 10-, Lnnvwlrifchafis -
lnnl . 10. 05: Slowalifcher BvrachlnrS für Ungar ». 10. 40;
-schallplall ->umnstl. 20: Wie Prag .

Kascha », 1870, 10; Landivirischliiislnns . 10. 12; Land -

wlrstchalillche Berichie . 10. 25: - olistenlonzcr . 20; FellNgnal
nnd Avendlliuien .

Budapest , 55V 10: Kindermärchen . 17. 30: Mendelssohn »
Abend : Meeresstille u. nlüllliche Fabrl . svniphonie A- Moll .
Biolinlonzerl . lv : Uebcrlraanng an » dem Opernhaus . 22. 80:
Lyallpiall . - nlonzcrl .

Daventrv . I0vi , 13; Tanzmustl . ll : Konzeri . >5. 50:
Mustlalische » , ' ,wilaien »viel . 17; Sirelchanarleli . 18. 15: Kin -
dei stunde . 20. 15: Da WS Fugen . 20. 45 - Bnnier Abens . 82. 82:
Sendcspicl . 21: Tanzmnlil .

Rom, 150. 17. 15; Tanzmustl . 20 40; Konzeri .
Wien , 517, 11: BormtllagSmnstl . 10. 15: Raanniilags »

lonzeri . 17. 50. Die Ernäbru » » des Rindes . 18. 20: Krali -
saln wesen. 18. 5«; RheumallSmu » al » -VollSsenche. 10. 30:
Solitienavend . Leichle Musil .

Zürich , 588. «2. 82: MillaaSionzerl . 15: schallplaiien -
lonzeri . 10: Tanzmustl 17. 10: Hcrblllaae in München . 10. 32:
Blume » Im Hanfe . 20; Orchefierlonzerl . 21. 20: Aste Tänze .

Dcutschlanv .

KünIgSwusterhanfeu , 1250, 10. 30: Ueverlragnna von
Berlin , 484. AachmIitaaSloiizerl . 18: Die Lnfherfiadt Wiileii -
bcra . 18. 45; Die EhrlstnSdarslellnna in der Kunst . 10. 3V:
„Tie Legende von der bl. Eltfabelh ", Oralorinm von Lifzl .
22. il «: Konzeri .

Brkistau , 323, 12; BeisiiichrS Konzeri . 15- Tie Well »
agrarlrift ». 10: Am Vorwinierstnrm zum Bolzenschlost .
10. 30; «ammermuiil . Sllozarl : Klavtergnarlest B- LlloU .
HaNdn : Slrelchquarlest B- 2nr . Beelboven : KiavlerauarleK
ES Tur . lv : Denlfche Fndiistrielonzerne , 10. 30; Die Erde als
llvestlürper . 20. 10; Bnblaglonzerl . 21. 10; Aorlefnng Zilzer .

Fransturi , 420, 15. 30: Fnaendlinnde . 10. 3«; Viifstag -
lon. ierl . 18. 30; Boni Gostfnchen der Ander . 10: Die Idee der
LozialpoUltl . 10. 3U: Schach. 20: Die MuSIttialnr . 20. 15:
„Pierrot Innalrc " , Melodrama von Schünberg . 21. 15: Drei
biblische Szenen .

Hamburg , 305, 12: MiliaaSlonzeri . 14: HanSlonzert .
10,3V: Dnstlaalonzerl . 18. 30: Die germanstche Urzeii . lv : ' Äa»
lll piieoerdeniich ? 20: Da» Lied von der Blocke.

Langenbrrg , 400 13: Klavlersonaien v. Hahdn , Mozart .
Beelboven . 11. 30: Bastelst . 15: Franonst 15. 30: Werlol aus
cinencn Werten . 1V. 25: Mil der Kamera in D- astlien nnd
Araeniinien . 17. 30; Kammermnstl . Mozari ; Blreichannrlelt
Es Dur. Beelboven : Bireichauarlell F- Moll . 20. 05: Reau len»
von Mozari . 21. uv: Orgellonzrri .

Leipzig , 300. 10. 80; Konzeri . 1830 : Bewusstes mnlil,i -
lisaics Horen . 10: Arbetlerbewegnng und Arheiierdlchiuna .
10. 30- lieber da « dirigieren . 20. 15: Das geistlich - Lied .
21; Kammerlonzerl . ,

Sinilgari . 380, 12. 30: Bchallvlaiienlonzeri . 15: Mär ¬
chen. 1V: Drlelmarlenstmdc . lv 15: NachmillagSlonzerl .
>8. 15: Reste nach Nigeria und Kamerun 18. 45- , Oesteni -
iiche Berulsverainna . 10. 15; Die dcnischen Sparlassen . 20. 15;
Wie Franlsnri . 21. 15: gtlherlonzeri 22: Bedich » nnd Prosa .



r

Sekte 4. Dienstag , 18 . November 1827 .

,T

Ab -
aus
ent »
der

Organ
Be -
Ver ¬

nicht genug . In manchen nord -

'
berichten , thif; sofort itod ) der unter furchtbarem
Getöse erfolgte,n Explosion die benachbarten Ge¬

bäude eiiistürztcn imd die Straßen aufgewühlt
wurden . Die Telephon - und Stramlcituugeu Ob

wie die Wasserteitungdrohre wurden zerrissen
und die ixrdurch eutstandenc Neberschweinmuug
und die großen Trümmerhaufen iit den Straßen
erschwerten das RcttungSwerk der Polizei und

Feuerwehr. In einer mehrere Straße » entfernt
liegenden Schille befanden sich 200 Schüler auf
dem Schulhofe , von denen mehrere durch Trüm¬

mer verletzt wurden . In der Ningebimg der Nu -

glückSstätlc brach eine Panik ans . Die Einwohner
flüchteten auf die Straße . Die ersten elf geborge¬
nen Toten waren Arbeiter . Die Wucht der Ex¬

plosion wird durch die Tatsache illustriert , daß
zentnerschwere Stücke von Tankstahlftreben eine

Meile von der Unglücksstätte entfernt aufgefun -
dcn wurden . Drei Häuserblocks entfernt wurde

ein Straßenbahnwageu zertrümmert und samt -
* • ■ Krankenhäuser von

teil .
Tr .
Dr .
mit

em französischen Handelsministcr Bokanoioski in

Primator Dr . Para mit seinem Zlovcn -
Pra -
Prä -
Pen -

dem

mit d

Ware » , wurden nunmehr nach
einer fünfjährigen Zuchthausstrafe
chthause der neudcnlschcn Republik
Tie beiden liegen arbeitslos auf
ES ist Pflicht aller P a r t e i g c -

i, zn versuchen , den beiden Arbeit

n toerden , das brslim -
alle Staatsmänner , Diplomaten und

die mitschuldig an » Ausbruche eines

seien oder ihn wenigstens nicht mit allen

seiet « un »

Front bestimmt ,
besetze : alle

in ! v. ' ! eu,
' auer . ihres Man -

Lande
selbst de. il

Der srötzte Gastank der Welt explodiert .
Schreckliches Nuglilck in Misburg . - Zwanzig Tale und 690 Verletzte .

Mele Gebrkude eingestlirzt .
P i t t S b u r g sPciinshlvania ) , 14 . Novem « i faßte und der größte der Welt war . Augenzeugen

ber . Im Nordtelle der Stadt erciguctc sich eine
'

"
M » ' GoStankS

zwanzig
Explosion

jetzt während bcc _
bc- iler besihajtig : , am
kannten Gründen ei » Brand aus . der aber von - en

sofort auS der ganzen Umgebuirg und auch aus

Oesterreich herdeigeeiltsn Feuerwehren glücklicher¬
weise bald lokalisiert und gelöscht werden konnte .

Menschenleben sind nicht zu beklagen . Die Höhe der

Schadensumme ist noch nicht bekannt , doch dürste der

Schaden durch Versicherung gedeckt sein .

Wann toird de » Prager Autowildl nqen das

Handwerk gelegt werden ? Vom letzten Sonntag
werde » folgende drei Prager Auto- Exzesse ge¬
meldet : Die Zeitungsausträgerin Marie

K reist ans ÄLkov wurde beim llüberqueren
ocv WenzelsplaheL von einem außerordentlich
schnell fahrend. ' ii Auto überfahren und schwer
v c r l e l>. t. Ter Chauffeur fuhr hierauf in rasen¬
der Fahrt davon . — Der Arbeiter Anton

D a j 6 e r wurde von einem Lastauto ü b er¬

sah r e n u u d verletzt . Der Chauffeilr lud

den Ileberfabrenen aus und suhr ein Stück weiter .

Dann hieß cr ihn ausstcigcii und bot ihm zehn
Kranen Schmerzensgeld an . Als DafLer das Geld

nicht nehmen wollte , fleckte er ihm rasch eine 2 0
K r o n e n n o t e zn und sprang inS Auto und

suhr in rasender Geschwindigkeit davon . Dajöer
erstattete die Strafanzeige . — In den frühen
Morgenstunden fuhr der Chauffeur Franz K r a s a
mit seinem Personenauto rasch und unvor¬

sichtig durch die ' Nationalstraße . Bei der Le -

givnenbrücke stieß er mit einem ihn « entgegen¬
kommenden langsam fahrenden Personen¬
auto zusammen . Der Znsa NI Nl e n st o ß war
derart heftig, daß das sreinde Auto bis aus
den Gehsteig geschleudert wurde und
den Ä ii rstelstand an der Ecke der Brücke und
des Kais umriß . Beide Automobile wurde « ' stark
beschädigt . — Trotz dieser und ähnlicher Fälle ,
die in Prag auf der Tagesordnung , ist uns nichts

Vom Todes - Show ! der Fsadorn Duncan .
Alles findet seinen Liebhaber , auch seine Lieb¬

haberin . Es ist nicht weiter verwunderlich , « venu

Menschen mit mehr Geld als Verstand auf die

seltsamsten Ideen verfallen. Der eine sanft sich
einen Suhl auf dem einst der Exkaiser Wilhelm
gesessen hatte , der andere ein Spihenhöschen der

Exkaiserin , wieder andere interessieren sich siir

Tchnupstücher von Doppelmördern und für die

. Haarlocke eines verstorbenen Filmhelden .
Ter Mensch , der Geld hat und nicht >veiß,

daß Millionen hungern , gib : gern Tausende , wenn

eS sein muß . auch Hunderttausende aus . wenn er

diesen Stuhl , dieses Höschen , die Schnupfiiiiher
und die Haarlocke kaufen kann .

Für sein R a r i t ä t e n k a b i » e t t !

Zu diesen Raritäten gehört auch der Tvdes -

Shawl der Duncan .

Jeder erinnert sich noch des tragischen Todes

der ehemals berühmten Tänzerin die im Auto

saß und durch ihren Shaivl getötet wurde , der

sich in den Rädern des Autos verfing und den

Hals der Kni stlerin znzog . Also eine Rarität ! Der

Shawl — nicht der Tod .
Es wäre mehr als verwunderlich gewesen ,

wenn sich kein Käufer für diese Rarität gefunden
bä te . Was mt ' s , wenn Tausende verhungern ?
Wichtiger ist schon der TodeS - Shawl , der in ein
Raritätn kabimtt gehört ! So dachte auch eine
reiche Amerikanerin aus Honolulu , die Tochter des

Jowers Banderblecck , die de » Shaivl kaufte für
60 . 00 0 Franken . Ihre TaliSmansammlimg
«st nun um ein wertvolles Stück bereichert ! Stolz
rann sie vor ihren Freundinnen den Shaivl zeiget«,

den Isadora Dunvan vor ihrer Todessahrt sich
nm den schlanken Hals legte . Ein leick ' teS Gruseln
geht über den Rücken , man toird erschauern vor
den Geheimnissen des Todes , nnd neugierig den

Shawl bewundern ! Wie interessant !
Für 50 . 000 Franken !
Nnd Tausende hungern !

Pnck .

Tie Wirkung des Gemciudcsinanzgesehcö .
Die Itadlvertrc ' ung von Karlsbad verhan¬
delte in ihrer letzten Sitzung das Budget der Ge¬
meinde für das Jahr 1928 . Dieser Voranschlag
verzeichnet ein GesantterforderniS von mehr als

02 Millionen Kronen , dem vorweg nur ein Be¬

deckung von 26 Millionen Kronen gcgenübersteht .
Ter Abgang muß gedeckt werden , durch einen

Zuschlag von 40 Prozent zur Haus -
z i n s sr e u e r , durch einen Zuschlag von
300 Prozent zu den übrigen Staats -

st ü u e r n, außerdem muß die Zuweisung van

3W M i lli onen Kronen ans de NI La n »
d e s f o n d S angcsprochen nnd weiters ein D a r -
l c h e ii von 20 Millionen Kronen auf¬
genommen werden !

Hokcnkrcuzlcrischcö Geständnis . Dao
der Hitler - Bewegung, der „ Völkische
abachter " , bringt folgende parteiamtliche
laukbarung :

„ Scheide uiaiin - Attciitäter .

Zwei ehemalige Mitglieder der NSDAP . ,

welche an dem angeblichen Attentat gegen Philipp
Schcidemann , mit der immer noch mwerdorrten

Hand , beteilig
düßuiig i '
dem Zni
lasse ».
Straße
nassen
zn ve . rmi11eln , oder , wo angängig , Arbeit im

eigenen Betrieb zu geben . Es handelt sich um einen

gelernten Kaufmann und nm einen Landarbeiter .

Arbeitsangebote sine an die Gauleitung des

ÜaueS Ruhr , Elberfeld . Alsenstraße 27, zu richten .

NSDAP . , ReichSlcituug München » "

Ein offenes Bekenntnis und eine Solidari¬

tätserklärung mit den Mordvuben Hustert und

O c h l schlage r , die den Genossen Scheidemann
heimtückisch mit Blausäure ermorden wollten !

Brand in der Grußbacher Zuckerfabrik . Nach -

">i «»dg brach in der Zuckerfabrik in Grußbach , die

Zeit der Kampagne gegen 2000 Ar -

Zuckerboden aus bisher mibe -

TMS - MMMen .
Selbstmord al « Todesstrafe .

Jin . Gebiete der weinen Profitveriiunf ! , in
den Vereinigten Staaieii von Nordamerika , bie¬
tet sich den Anhängern der Todesstrafe und ande¬
ren nervijchcn ' Naturen ein reichhal ' iges An -

schanungsmaicrial über die zweckmäßigste —

humanste hier zu «agen wäre ' Notzucht am . Wort - \
sinne —, also ü der die zweckmäßigste Art der !

justizlicheu Vernichtung von Menschenleben . Das

Köpfen ist den Amerikanern schon längst nicht |
modern genug gewesen . Ebensowenig aber ge -
uüg c dein Partikiilarismus der llnionstaatcii der

elektrische Stuhl , dem man übrigens selbst drüben
kein einheitliches Lob singt , und der daher auch
nicht im Gesamtgebiet der llSA . zur Vollziehung
der Todesstrafe benützt wird . Co lassen sich viel¬
mehr in den Bereinigten Staaten studieren : die

Hinrichtung durch Erschieße n, Erhänge n, f
Ersticken mit Dlausäuregas . Vergiftung
mii Blaitsäure . K o h l e » o x h d g a svergistnug ,
und endlich durch Elektrizität . Das sind
zusammen sechs verschiedene Methode » ! der Hin - f
richtung , die aus dem Flcißc der Bemühten um
das Objekt zu
wurden .

Doch damit

amerikanischen Staaten " lut man außerdem mebr :
man bleibt eingedenk der Lehren der Philosophie ,
achtet ihr Axiom von der Willensfreiheit und
überläßt folglich dem zum Tode Verurteilten die
Mahl seiner Hinrich uugsart . So zum Beispiel
« m sehr christlichen Tiaate 11 t a h, wo dein Hin¬
zurichtenden die Wohl zwischen dem Erschießen
und Erhängen bleibt . Noch fortschrittlicher ist
mau lange Zeit im Staate Nevada gewesen ,
der seine Hinziirichianden vermittels Blausäure
vom Leben zum Tode zu befördern pflegt . In
den Jahren 1911 bis 1926 forderte er seine
Delinquenten zum — Selbstmord vermittels des
staa ' lich gelieferten Giftes auf . indem in seine

Zelle eine Flasche Blausäure mir der Aufschrift
gestellt wurde : „. . . Dies darfst du einnehmen ,
um das Todesurteil , das gegen dich ausgespro¬
chen wurde , selbst zu vollziehen . . . " Diese Zu¬
mutung ist scheinbar auch den harlgesotteilsteu
Sündern zu toll getvescu , denn seil diesem Jahre
wird sie nicht mehr praktiziert . Vielmehr läß :
Nevada die Todesstrafe jetzt vollziehen , indem der
Verurteilte im Schlafe mit Blausäuregas vergis -
let wird . Er bekommt mit seiner letzten Mahl¬
zeit ein Schlafmittel und wird dann , wenn er das

Bewußtsein verloren Hai, in eine Gaszelle ge¬
bracht , die er nicht mehr lebend verläßt . Ta Slot ) »
lenoxydga - de » gesetzlichen Mord noch schneller
und sicherer bewerkstelligen soll , wird zur Zeii
erwogen , es an Stelle der Blausäurevergijiung
zu verwenden .

Im übrigen ist interessant , daß in den Ber¬

einigten Staaten vor einigen Jahrzehnten eine

heftige Auseinandersetzung über die Frage statt -
gefunden Hai , ob nicht die Todesstrafe „humail - rr "
zei als lebenslängliche Einsperrung . Damals

siegten die Freunde " des elektrischen Stuhles und
seiner Konkurrenzmittel , sie bekamen die Mehr¬
heit für ihre immerhin ungewöhnliche Aujsassung
von Menschlichkeit . Inzwischen aber hat gerade
die Praxis des elektrischen Stuhles soviel gelehrt ,
daß man auch in den USA . die Menschlichkeit
nicht mehr nennt , wenn von der Todesstrafe die
Rede ist.

Genosse Paul Lobe Hal kürzlich den b: ach -
tenswer ' cu Vorschlag gemacht , cs solle ein inter¬
nationales Gesetz geschasse »
men müsse : alle S ! a : ! - » Ä
Politiker .

”

Krieges ,
Mitteln zu verhindern versucht hätten ,

vcrziiglich zum Dienste an der F
Wie wäre es mit einen » ähnlichen G

Parlamei ' iarier , die siir die Todesstrafe
sind verpflichtet , während der D

dalS sämtlichen Hinrichtungen in ihrem
beizuwohnen ? Und wenigstens einmal

Henker zu spielen ?

wi . 0iii «' luivivuK nur crciniicii
folgenschwere Explosion eines großen

! der Cqnitabel GaSgrsellschast . Neber

. Personen sind getötet worden . Die
war so gewaltig , daß die Erschiittcriing in Wester

! Umgebung verspürt Wurde . Metallteile des rlcsi -
! gen Tanks sind viele Straßen weit geschlendert

loordcn . Zahlreiche Gebäude erlitten Beschädi -
i gnngen . Sogar in einem entfernt gelegenen Ge -

| schäftSviertel gerieten die Häuser ins Schwanken ,
so daß man zunächst an ein Erdbeben glaubte .

o

Pittsluirq , 11. ? lvvember . Die Acrzlc der

PiitSbnrgcr Kraukeuhäuser schätzen die Zahl der

infolge der Explosion als verletzt gemeldeten
Personen ans 500 bis 600 . Tic betroffene Gas¬
anstalt beschäftigte im ganzen 300 Arbeiter , doch
ist noch nicht bekannt , wieviel Personen im Au ¬

genblick der Katastrophe an der Arbeit waren .
Von fachmännischer Seite wird behanpiel , daß l lichc Fahrgäste verletzt ,
der ervlodicrte Tank fünf Millionen Kubikfuß

'
Pittsburg sind mit Verletzten überfüllt .

20v ^ . ' xxxvvvrMxrrxrrxxxxxxxxxxxx » rxx ; « x » « xr « x » e « x » oe » ev ? . ^ - aooooonor

von einem energischen Einschreiten der Behörden
bekannt . Muß cs erst einmal zwischen den Auto -

wildliugen und dem betroffenen Publikum zu
einem dicseeseilS berechtigteu Skandal komme » ,
ehe man sich zu den notwendigen Maßnahmen
entschließt ?

Fernkabel Prag —Dresden . Gestern vormit -

*ag § wurde in Prag in feierlicher Weile die Fern ,
kadelverbiudung Prag —Dresden eröffnet , welche
die Tschechoslowakei mit dem reichsdeutschen Tele .

phonnetz und dadurch mit Dänemark . Schweden ,
Holland ' und Paris direkt verbindet . An der Feier
nahmen die Gesandten und Vertreter der genann -
' en Länder , Postminister Tr . N o s c k n. a .
Die ersten Gespräche führten Postminister
Nosel mit dem Reichsvostnü nister
Schä Hel . Handelsminister Dr . Peroutka .

Paris , Primator Dr . Baxa mit seinem K

bagener Kollegen Jensen , der Präsident der

ger Handelskammer Großmann mit dem

sidcnten der S' ockholmer Handelskammer

"ersten und Oberpostdircltor Fa ' ka mit

Oberpostdirekwr der holländischen Post im Haag .
Er » Rcvolverbcld erschient eine » Polizisten .

In einem Hatelr - ' stauranl in Duisburg gcrie ' der

Pclzhäudler Fritz Schäfer mit verschiedenen Per¬
sonen in einen Wortwechsel , in dcsien Berkaus er
eine « Pcvvlver zog und auf einen Gast einen

Schuß abgab. der fedoch nicht traf . Als der auß - r -
d' enstlich im Lokal anwesende Polizeiwacbttne ' ster
Ban Berg einschreiten wollte , gab der P" lzbäud -
ler drei weitere Schüsse ab , die den Beamten

sofort tisteten . In dem sich « ntsp ' nncndcn Kampfe
wurde dem Pelzbändler . der schtvere Kopfver -
letzuiigen erlitt , die Waffe entrissen .

Ein Auw in den Fluß aellürck . Aus der Land¬

straße von Hannover nach Celle kam Samstag
ein mit vier Personen besetztes ' Automobil beim

Passieren einer Brücke über den Fluh Oerze ins

Gleiten , durcbbrach das Brückengeländer und

stürzte in den Fluß . Alle vier Personen ertranken .

Brand aus hoher See . Wie die Berliner
Blä ter berichten , geriet der Tamvser „ Nordland "
auf de - Reise von Finnland nach Lübeck in Braud .
Ank seine drahtlosen Hilferufe eilten mehrere
Dampfer herbei , denen cs gelang , den Brand zu
lösche ».

Um di « Aufmerksanikeit auf sich zu lenken . In
der Bildergalerie des Louvre in Paris wurde

Sonntag ein Maurer festgenommeu . der ein Bild
mit dem Messer zerschnitt . Am Polizc ' komm' ssaria !
erklärte er , er sei vor einer Woche ans dem

Krankenhaus entlassen worden und konnte keine

Beschäftigung finden . Er lvolllc durch diese Tat
die Aufmerksamkeit aus sein Schicksal lenken .

Wichtig für « hrmalige Kriegs » und Zivilgc -
fangenc . Heber Einschreiten des Vereines ehemaliger
Kriegsgefangener in der Tschechoslowakei hat das

Ministerium des Äußeren in Prag , mit Erlaß vom
L. November l. I . , die tschsl . Gesandschaft in Paris

beauftragt , bei der französischen Regierung hinsicht¬
lich der in französischen Lagern zurück -

gehaltenen Gelder und Bezüge der el >em.

österr . -ung. Kriegsgefangenen , sotveit sie jetzt tsche .
choslowakische Staatsbürger sind , einznschrei - . en.
Ebenso wurde von genanntem Verein die Frage der

G»l ! ,äsen der Kriegs - und Z' vilgesangenc » in Eng -
land und der Zivilgesangenen in Frankreich aus¬
gerollt . Laut Erlaß desselben Ministeriums voui
ö. NrbetN ' ber l. I . worden Konsignationen über er¬
littene - Schäden tsch - chojl . Staatsangehöriger in
N ußla nd ansgeste »: . Dazu gehören auch di « ehem .
Zivilgesangenen in Rußland . Die Konsiqiiation der

Anmeldungen wird am 1. Jänner 19M abgeschlossen .
In der Frag : her Bezahlung der G c b ii h r c n
für di « Zeit der Kriegsgefangenschaft finden cben -
salls mit parlamentarischen Kreisen die entsprechen¬
den Verhandlungen statt . Auch di « Frage der Be -

' chassung amtlicher Auszüge ans den beim Ru - P -
Ichsu Roten Kreuz in Moskau erliegenden
To t e n l i st S n der chcm . KricgSgejangenenlager
unr > Kommandos in Rußland , sowie die Frage der
in Italien , Rumänien , Serbien und den anderen
ehemaligen kriegsührendcn Staaten Vermißten
tauch Gräbcrpslegc ) befindet sich in eineni Stadium ,
daL «iit « Entscheidung bald erwarten läßt . Interes¬
senten mögen sich in Angelegenheit der französischen ,
englischen Kriegsgefangenen , der franz . , engk . und

russischen Zivikgefangeuensô erungen gegen Einsen «

dnug von vier Kronen in Marken • zwecks Deckung
für Formular « und Porto an den genannten Verein ,

dessen Geschäftsstelle sich in Reichend « r g,
Goethestraße 29 , befindet , wenden . In allen Krieg«,
gesaiigcnenangelegenheiten toird AnSkuust gegen
l I< 50 Hcllrr Rückporto «rieilt .

Brandkatastrophe iu Ungarn . In der Nachi zum
SamStag brach in B o d r o g an der ungarisch -
slotvakischcn Grenze ein Brand aus , der inolgc star¬
ken Sturmes eine außergewöhnliche Ausdehnung
annahm . Bis Mitternacht wären 10 Häuser voll¬
ständig nicdergcbraiinl . Das Fener griff aber
immer weiter um sich, so daß im Laufe des Tages
weitere 000 Häuser teil « zerstört , teils schwer
beschädig : wurden .

Ein Eisenbahnunglück vor Gericht . Ani Diens¬
tag vorim' tiag begann vor dem Schöffengericht in
Freising - der Prozeß gegen den Rottenführer
Johann Forts ch, dem die . Anklage die Schuld an
den ! Langenbacher Eisenbahnunglück
im August 1025 beimißt , das 12 Tote und 98
Verletzte gefordert Hai . Die Anklage behauptet,
daß Förtsch bei der Auswechslung der Weichen nicht
die nötige Vorsicht angewandt habe , daß cr insbe¬
sondere dl « erst provisorisch instandgesetzle Weichen¬
zunge nicht genügend gesichert nnd daß er kein
Signal für die erforderliche Bcrniindernng der
Fahrtgcschwlndiglci : ausgestellt hab «. T« c Auf¬
klagte , per Im 61. Lebensjahre steht und seit 1889
im Eisenbahndieust tätig ist , erklärte bei seiner Pcr -
mchtnung , daß er am Morgen des verhängnisvollen
TogeS den Auftrag erhalten habe , in die Schiene »
eine neue Weichenzunge einzubaneu . Zur Durch¬
fahrt des Schnellzuges habe cr die Weichenznnge
iiich ! mit Schrauben , sondern mit einer Zwinge dc-
sestigt , tote er das früher auch schon öfters gemocht
habe . Diese Sicherung der Weicheuzungc habe er

für so vollkommen gehalten , daß nach seiner Ansicht
jeder Zug mit voller Geschwindigkeit darüber h' m-
wegfohren konnte

'
Außerdem behauptete cr , daß beim

Auswechseln von Weicheuleilen niemals Signale für
langsame Fahrt ausgestellt worden seien . Demgegen¬
über verlas der Gerichtsvorsitzende die cinschlögigcn
Dienstvorschriften , iu denen bestimmt ist, daß bei
unvollständigem Oberbau Signale zur Verminde¬
rung . der . Fährtgeschtvlndigkeit anigcstcllt werden
müssen . — An die Vernehmung des Angeklagten
schloß sich eine L o k a l b e s i ch t i g u n g aus dem
Bahnhof "Freising , tvv die Langenbacher Schienen¬
anlag « aufmontier ! war . Hierbei entspannen sich
zwischen den Sachverständigen lange Erörlcrmigen
über die Möglichkeit der llnglücksursachc . Die Mei -

iimlgeii darüber , ob eine ungeeignete Anbringung
der Weichenznnge oder ob nicht rlwa eilt entgleistes
Rad des ersten Zug lei les die Weiche aufgerisscn und
die Junge adgcsprcngt Hobe , giugeu zmiichen den

Sachverständigen auseinander . Ter Angeklagte cr -
läuicrle praktisch die Art , wie er die Wcicheuzunge
kurz vor dem Unglück bekostial bat . — Zu der Nach -

Mittagssitzung wurde mit der Vernchinung der Zen¬
gen begonnen , deren Zahl rund 30 beträgt .

Tragödie eines Greises . Zni Hause ' Naunini -

straß « 10 in Berlin hattcn Alicter bcobachlet ,
wie der 71 Jahre alte Slcindrucker Grünewald
ein ini gleichen Hause wohnendes achtjährige » Mäd¬

chen in sein Zimmer miigenomnien harte . Nach kur¬

zer Zeit kam das Mädchen weinend zu seiner Mut¬
ter und bchauvtele , der Aiann habe sich an ihr ver¬

gangen . In ihrer Aufregung erstattete die Muller

sofort , die Anzeige bei der Polizei . Als Gruurwaid
dies erfuhr , össnele er die Gaehähne seiner Weh -
lumg , so daß er am Dienstag morgens I o t anfge -
fundeu wurde . Taraufhi » ließ die Polizei das Mäd¬

chen durch ciueiMlrzt unlersuchen , der feststellte , daß
sie unberührt war .

Asritanische Llyuipiadc 1929 . Das Aegyptische
Olympische Komitee hat jetzt das Programm für
die ersten osrikoiiischen leichtathletischen
Spiele bekanntgegeben , die in der Zeit vom
5. bis 19. April 1929 iu Alexandria auLge -
trage » werden . Tos Programm tveist sämtliche
leichtathletische Sporlarten auf , ferner Radfahren ,
Boxen , Fechten , Rudern , Schwinuncu , Fußball ,
Tctiuis , griechisch - römische gilnakänipfe und inrnc -
rische Borsiihrnngeu . Spiekberechtigt sind nur An¬

gehörige asrikailischcr Böller und ONandatsgedielc .

Mißglückt « Entführung eines Mädchens . Ter
Gendarmerieropport meldet : ' Am 0. ds . wurde in
Untersandou , Beürk Eger , die 15jährige Aloisie
Schneider von 3 Männern überfallen , in ein Auw
gehoben und entführt . Ais sic sich zur Wehr fetzte
und nm Hilfe rufen wollte , wurde ihr ein Knebel
in den Mund gesteckt . Das Automabil , in dem sich
außer dem Chauffeur noch die drei Männer , die das
Aussehen von polnischen Juden hatten , befanden ,
fuhr in rasender Fahrt über Eger nach FrauzcnSbad .
Hinter Franzensbad hielt das Auto an >ind der
Ehaujfcur wechselte die tschechoslowakische Auto -
uummer gegen , eine reichddeutsckc aus . Tann letzte
das A« to die Fahrt fort . Einer der Männer faate
dein Mädchen , sie werde nach Amerika aebracht .
Zwischen Ha - lau nnd Alch benützte das Mädchen
einen geeigneten Augenblick , um aus dem Wagen
zu springen und davonzulaufeii . Tie drei Männer
versolatcn sic , ließen aber sofort vo » der weiteren

Versolguna - ab . als sich ein anderes Automobil
näherte . Tas Mädchen fnür dann nach Untcrsandau
und erstattet « bei der Gendarmerie die Anzeige .

17. tlchecholloivablsche UlaNenlotterle Ze 3000 K:
83 SW, 72. 348. 84 . 007 103 030, 105. 832, 100. 111,
100. 373, 114 250; le *2000 K: 100, 2205 , 20. 877,
21. 23. 3, 21. 278, 81,801 , 35. 280, 35. 709, 80. 425, 40. 260,
48. 438. 5. 3713. 55. J24 57348 , 80. 040, 00 000, 02. 524,
71. 080, 74 000, 8S. 28S. 00. 173, 03 023, 103 202. 117 800:
Ic 1000 K: 430. 021 1783 3061 , 8348 , 0223. 0850,
14. 445, 11501 , 14. 825, 18. 055. 23. 082, 24. 528, 24. 757,
25. 801. 32 «10. 25. 780. 25. 807, 27 751. 35. 587. 00 S"2,
49. 317, 43. 075, 44. 854 . 41. 430, 14. 058, 45. 877, 47. 505,
-18. 814, 40. 857, 40. 858. 51. 383, 55 204, 56. 080, 57. 058.
57. 331, 58 250, 50. 135, 73. 787, 74. 045, 81. 180, 82. 253,
87. 008, 88. 131. ,00 . 280, 04. 110, 05. 511, 08. 033, 104. 132,
100. 800. 111. 228, 111. 452, 111. 030. 112. 771, 117. 020,
117. 428, 118. 500.

> Das Wrack dir Mafalda . Ter Kapitän des

amerikanischen Danipfers „ St . Antony " berichtete,
hei seiner Ankunft in Buenos Aires , daß

- er am
8. November beinahe auf das Wrack der Makaldo
aufgelaufe » fei , das ziemlich weit aus dem Wasser
hervorrage .
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„Umstehen Ins 21. Jahrhundert . " F. C. Weis¬

topf hat unter diesem Titel im Berliner Malik -

Verlag „Episoden von einer Reise durch die Svwjcl -
iinion " veröffentlicht . Ehe man dazu koniiut , den

Autor über die polnisch - russische Grenze zu bcgleiicn ,
wird man durch ein Vorwort Wieland Hcy- ifcldeS
verstimmt , der mit der Mitteilung beginnt , das ;

WeiSkops , ^rlS deutscher Schriftsteller in Prag lebt "

und Rußland „ohne Mission , ohne Führer , ans eigene

Faust " bereiste . Der kommunistisch orientierte Ver¬

lag und sein Sprecher verschweigen , daß Weistopf
ko m m u n i st i s ch c r Publizist und Beamter der
Prager S o >v j e t m i s s i o n ist, tvas beides doch
einerseits seilte freie Dichtung , anderseits die Führer¬
md MissionSlasigkeiit seiner Reise einigermaßen be -

tiivflußt haben dürste . ES gibt doch wohl nur zwei
ganz saubere W- gr : entweder inan läßt , den Schrift -
steller und seine Arbeit ohne Konnncntar wirken ,
oder man führt beide mit Angaben ein , die nicht
durch Verschleierung Neutralität vorgcben , sondern
die Wahrheit sagen . Und nm von dieser not¬
wendigen Feststellung zum Inhalt des Buches selbst
überzugehen : Wciskopf schildert zunächst in einer
sehr hübsch erzählten Episode den wcchselvosten
llebertritt voni polnischen inS russische Gebiet und
begeistert sich an der Inschrift des EingangStores
iwch Sowsetrußlmtd : „Proletarier aller Länder ,
vereinigt Euch ! " Mer nur den deutschen Schrift¬
deller Weiskopf kennt , wird sich als Sozialist dar¬
über mit ihm restlos freuen ; wenn man aber den
Kommunisten Wciskopf kennt , kommt ciiicm
dabei doppelt deutlich die Tatsache zum Betvnßtsein ,
daß diese Bereiniger die Spalter sind. Im
übricen erzählt Weiskopf , der sich ja seine Schcifr -
stellersporen schon früher erwarb , anfangs sehr amü¬
sant und fesselnd von seinen Eindrücken in Moskau
und im übrigen Rußland ohne Uebcrschwang , weni¬
ger Tatsachen zwar , die das 21. Jahrhundert ver¬
bürgen, als vielmehr Gefühls - und Stimmungr -
mäß- geS, das natürlich dem Kommunisten auf die¬
sem Boden besonders liegt . Der Gehalt der weiteren
Episoden aber verflacht , man verniißt irgendwelchen
neuen Gesichtspunkt und spürt dafür allzu deutlich
den Dichter , boi dem zwischen Anführungszeichen
oftmals nrctzr die eigenen Gedanken liegen als die
der redend eingeführten Personen . Und die Freude
an der rein - schriftstellerischen Leistung , die viel Be¬
obachtungsgabe , CharakterisierimgSvennögen , Fäüig -
ken für StinnnungSauSdruck und mich Humor ver¬
rät , wird einigermaßen gemindert durch eine lleber -
iüllc an Gedankenstrichen und - punkten , deren Be¬
deutung um so Problem «Irscher ist, je konsequenter
sie gesetzt werden . — Wir wollen hoffen , daß cs
in Sowjetrußland neben den vielen Resten aus dem
IS. Jahrhuivdert , von denen wir wissen , wirklich
«ich mehr Vorzeichen des 21. Jahrhunderts gibt ,
«ii Wciskopf das in ehrlichern Bemühen darzustellen
tmnochte. L. G.

GerichtrsaÄ .
» Mei « großes , schönes Vogelhaus ,
da » ist nicht « eit von hier , die Vög ¬

lein flattern ei « und ans . . . l "

Prag , v. November . An dieses köstliche Lied
des Gefängnisdirektors Frank in der Operette
. Fledermaus " mußte man sich unwillkürlich er -
inyeni , als man der Verhandlung beiwohnte , die vor
dem Sivafsenate des Landesgerichtcs unter dem Vor¬
sitze des OLAR Vavra stattfand . Aitgeklagi war
nämlich eine Insassin des Frauengefängnisses in
Üepy, eine gewisse Rosa Porsch , die sich c: . S
unglaubliche Stücklein geleistet hatte , von Ser Straf¬
anstalt aus Betrügereien in Prag zu vollführen ,
der dortigen Anstaltslcitung ein Schnippchen zu
' chlagcn und sie in nicht geringe Verlegenheit zu
bringen. Die Angeklagte war zur Verhandlung nicht
erschienen. Angeblich hatte sie der Strafanstalts¬
direktion erklärt , daß sic an der Verhandlung nicht
ikilzunehmen wünsche , was immerhin recht merk¬
würdig ist. Also gewahrte man im Verhandliiiigs -
saale eine leere Anklagebank , dagegen saßen auf der
Zeilgeiibank der Direktor der Ttrafanstalr für
Frauen in üepy , Herr Jung r, und sein Straf¬
aufseher K u h i 8 t a ( Die Strafanstalt üepy hat im
ganzen vier oder sechs männliche Aufseher , da die
Franenstrafanstalt bekanntlich von Nonnen verwaltet
wird. )

Die Anklage : Genannte Rosa Porsch büßt
nämlich gerade jetzt in üepy wegen Betruges eine
zwcieinhalbjährige Strafe ab. Sie ist eine
fchr stattlich aussehende Flau , die sich für eine
Adelige ausgab und leichtgläubigen Leuten unter
dem Vorwande, daß sie Millionen deponiert habe ,
Geld hcransgelockt hatte . Eines Tages gelang es
ihr, so unglaublich cs auch klingt , noch während
Ihrer Haftzeit , von der Direktion die Erlaub¬
nis zu erhalten, in Prag - ihre „Gesthäftsangelegen -
Hellen" erledigen zu dürfen . Sie bekam ihre Zivil¬
kleider, der Gefängniswärter A n t o » K u b i S t ci
zog feinen Dienstrock ans und seine » Feiertagsrock
an, und danii begaben sich beide nach Prag . H' erlenkte die Porsch zuerst ihre Schritte zu einer (tzc-
biirlsasslstciitin, welche sic in der Untersuchungshaft
keuuengelernt hatte . Diese Gebiirtsassistentin war
seinerzeit wegen des 8 144 beschuldigt gewesen . Sic
erzählte nun dieser Gebnrrsassistetttin , daß sie nachPrag gekommen sei , weil sie mit dem Direktor
Maly der üeska B. an ^ a tvegen ihres Depot ?und

Loiubardierung ihrer Wertpapiere sprechen

müsse. Sie bat die Assistentin , sic dahin zu beglei¬
ten . Also ging man zur Bank , die Porsch aus Kcpy ,
der Aufseher im Zivilrock und die Assistentin . Zum
Direktor ging bloß die Porsch , die beiden anderen
warteten , bis die Sache „erledigt " sein würde . Nach
einiger Zelt erschien die Porsch und meinte , daß
die Sache heute nicht fertig wurde , es sei eine sehr
heikle , ja komplizierte Angelegenheit , sic müsse morgen
wiederkoinmen . Tann ging sie nach Üepy zurück ,
der Aufseher begleitete sie von diesem Ausflüge ' ans
dem Kriminal .

Am nächsten Tage bekam die Porsch wieder die
Erlaubnis , in Begleitung des Aufsehers nach Prag
gehen zu dürfen . Diesmal ging man zuerst ins
„ Hoiel dr Satze " , wo die Porsch ihr Gepäck hinter¬
legt hat , bis sic aus der Pension üepy znnickkommen
wird . Tann begab sie sich zum Advokaten Dr . B i -
ei hu " und von diesem wieder zur GeburtSassisten -
lin . Alle drei schritten nun wieder in die Bank , wo
wieder „die komplizierte Sache " nicht erledigt werden
konnte . Aber nicht genug an dem , nächsten Tag ging
die Porsch wieder nach Prag , am 5. März , den fol¬
genden Tag , wiederum . An diesem letzten Tage er¬
suchte sic die GeburlSassislentin , ihr mit . ' 1000 K bis
51111t 7. März auSzuhclfcn , weil sie bis dahin vom
Direktor der Leska Banka auf ihre Wertpapiere
100 . 000 K bekommen werde Daß die Gebnrtsassi «
stentiu ihr glaubte , darf niemanden tvnndcrn , denn
wenn eine in üepy internierte Betrügerin vier Tage
hintereinander mit einem Aufseher in Zivil Spazier¬
gänge nach Prag „ zur Erledigung ihrer Privatan -
gelegenhciten " machen darf , ist ein Hercinfall der
Frau sehr erklärlich . Sie erhielt also die 3000 K

geliehen , angeblich in einer Prager Restauration ,
damit es der — Aufseher nicht sehe . Die GebnrtS -

assistentin erhielt einen Bries von der Porsch , der
an den Dankdirektor adressiert war . Dann nahmen
die beiden Freundinnen voneinander Abschied und
die Porsch begab sich wieder mit dem Aufseher nach
üepy zurück . Festgestelll muß werden , daß di « Porsch
in Beglcitnng des Aufsehers von dem
Wd5e nicht weniger als 000 K a n jenem

Nachmittage verbrauchte , eine nette
S n m in - ! Der Aufseher bebauptete , als Zeuge

Schon seit laugcin versucht der Deutsche
Hauptverband der Industrie durch Eingaben an

die Regierungsstellen den SamStagnachmiltag für
die Frauen in der Textil - Glas - , Porzellan - nnd

keramischen Industrie , in der Metallindustrie ( mit
Ausnahme der sogenannten Schwerindustrie ) ,
chemischen Industrie , einschließlich der Kunst ,
seidenerzengung , Lebensmittelindustrie , sowie tu

der Kalk - nnd Zieaelindnstric , zn rauben . Diese
Industriezweige sollen nach Ansicht des Hauptver¬
bandes mit in den Artikel 3 der Turchführungs -
verordnnng zum Arbeitszeitgcsetz cingcrciht wer¬

den , nm den Unternehmern die Möglichkeit zn

geben , die Frauen auch am Samsiagnachmit ag

nach 2 Uhr beschäftigen zu können . In der Zeit¬
schrift „Mitteiliingen dcS Deutschen Hauptverban -
des der Industrie " beschäftigt sich Herr Dr . Fritz
Kaber - Ncichcnbcrg wiederum in einem Artikel

mit der Frage der Lamstagnachmittagsarbcit der

Frauen ; er behauptet , daß die unvermittelte Her¬
absetzung der täglichen Arbeitszeit von elf auf acht
Stunden eine wesentliche Verringerung der Er¬

zeugung zur Folge hatte . Es wird auch gesagt ,
s nft der Arbeiter heute soviel Lohn erhält , wie

früher für eine elfstündigc Arbeit . Gerade das

Gegenteil ist wahr . Ter bekannte Sozialpolitikcr
Geheimrat Lnjo Brentano , Professor an der

Universität in München stellte in den Betrieben

des Brünner Wvllindustriellcn Georges Billiers

Renmark fest, daß die Steigerung der Produktivi¬
tät bei einer Arbeitszeit von acht Stunden täglich
3li Prozent beträgt . Wie tvill nun Herr Dr . Kader

behaupten , daß der Lohn der Arbeiter ein zu hoher

ist, wenn er

bei achtstündiger Arbeitszeit um 38 Prozent

mehr le stet als früher in elf Stunden ,

Auch die hohe Regie , die infolge der ver -

kürzten Arbeitszeit immer als Folge der Konkur¬

renzunfähigkeit hingestellt wird , ist eine Vorspiege¬

lung falscher Tatsachen . Die Bilanzen des ver¬

flossenen Jahres zeigen zur Genüge , wie die Kon¬

kurrenzfähigkeit ausschant . Hohe G e w i n n e

der U nterne hmer und fiir die Ar -

beiter schlechte L öh ne , d ie kaum zu in

Leben reichen , Nachdem es trotz wiederholter

Eingabe » noch nicht gelungen ist, diesen Samstag -

nachmittag für die Industrie zu gewinnen , so

versucht man nun der Regierung die Sache

schmackhafter zu machen , das heißt , man will n' cht

auf einmal den Samstagnachmittag zn Fall brin¬

gen , sondern cs soll den Unternehmern , die in

zwei Schichten arbeiten , die Arbeit an Samstag¬
nachmittagen für Frauen gestattet werden . Er -

wähnt muß außerdem werden , daß das Handels .
Ministerium dieser Forderung der Unternehmer

wohlwollend gegenübersteht . Man wußte dem

Hand. ' lüminisierinin einzürede », daß her Verlust

des Samslaguachmittags bei Zweischichtenarbeit

einvernommen , daß die Uebcrgabc des Geldes in
einem Kaffeehaus erfolgt sei , die GeburlSassistenlin
dagegen , in einem Restaurant . Mit Recht ries der
Staatsanwalt dazwischen: „ So , in Kasseyänsrrn und

Restaurants sind Tic miteinander gewesen' ? Das
wäre eigentlich ein Gegenstand für eine DiSziplinar -
untcrsnchttngl "

ES war nattürlich alles ein aufgelcgtcr Schwin¬
del , die Porsch hatte in der Bank keinen Heller , sie
ging daln » nur fragen , wie sie Papiere , die sic an¬
geblich besitze, gut lontbardicren lassen könne . Bei
dein ganzen Betrage kommt ihr ihre Bokbtldimg —

sie ist eine absolvierte Handelsakadcmikcrin — sehr
gut zu statten , und wie man aus dem ganzen Falle
sicht, kann mau sich' s auch In üepy „richten ", wenn
man so viele Wertpapiere zu besitzen vorschnvl . Ta
der Porsch der Rest des Geldes , 2400 K, in üepy
abgenonimen wurde , beziffert sich der ganze Betrug ,
den sie vollführte , auf 000 K, die Kosten für den
Nachntittagsausslitg ans üepy nach Prag . Sie wurde
in ihrer Abwesenheit verurteilt und erhielt noch
weitere dreizehn Monate schweren Kerkers .

Der Fall ist bezeichnend uns läßt tief blicke ».
Ma » vergegenwärtige fick», daß beispielsweise d>e
luugeitkranke Wöchndrin . ldanika keine Stunde

Strafiiiilerbrechung erhalten konnte , und in den
abgeschlossenen Kcrkcrränmen , wo die Tuberkulose
zn Hanse ist , zugrunde gehen mußte . Es wäre vom
menschlichen Standpunkte gar nichts etnztNvendeii ,
das ; man einem Sträfling einen Urlaub gibt . ' Wir
haben bereits in unseren Acfättgnisartikeln dazu
Stellung genommen , als wir über das Kapitel
„Sexualität und Strafvollzug " schrieben und es
w' irc mir human , verläßlichen Sträflingrii im Jahre
einmal zu gestatten , ihre Angehörigen oder Familie
besuchen zu dürfen . Wlevirlc Tuberkulose , Tod¬
geweihte , sahen w' r in den JnqnilitionsspitÜlcrn der
diversen Kerker ! Ob da anw Aufseher in »Zivil mit
diesen Mensck ) en nachmittags Spaziergänge unter
nehmen ? Diese Armen müssen sich mit der ein
stündigen „ Promenade " im Kerkcrhose begnügen ,
aber wer erzählt , daß er Millionen besitze , sür de »
öffnen sich bereitwillig »! tvährend tz : s S- trafvollzngeS
auch die Äcrkertürcn ! I . R.

einen ProduktionsauSfall von 8. 5 Prozent be¬
deute , was im Jahre einem Arbeitserfölge von
über einen Monat entspreche . Der so verlorene

ProduktivnSerfolg würde , wenn die Samstag -
nachmiltagsarbeit für Frauen möglich wäre , zur
Gänze der Ausfuhr und damit dem Akiivum nn -
fcrcr Handelsbilanz zugute kviumcil und infolge -
deffen auch dir Währung stärken . Der so erhöhte
Umsatz unh der Ertrag der Unternehmungen
würde auch die Slcnerkrast steigern nnd dadurch
wieder dem Staat Borteil bringe ».

Wir wollen dazu nur bemerken , daß sich die
heutige Negierung sehr wenig um die Handels¬
bilanz kümmert , und es tvärc um uitsere Handels¬
bilanz schon sehr schlecht bestellt , wenn cs not¬

wendig tvärc . sie mit der Samstagnachm ' ttags -
arbeit zu verbessern . Es sind noch andere Mittel
nnd Wege zur Hebung ihres Aktivnnis vorhanden .
Bei den Unternehmern geht es doch nicht nm die

Handelsbilanz , sondern um einen noch höheren
Profit .

Dieselbe Eingabe nm ' Abschaffung des Sains

iagnachmstlagS ging auch an das Ministerium sür
soziale Fürsorge , das sich aber ablehnend aus¬

sprach . Ter Minister für soziale Fürsorge Ivies

darauf hin , daß die Arbeit in zwei Schinnen zur
Folge hat . Vas; d' e Frauen in aller Frühe zur
Arbeit gehen müssen oder spät nach Hause kom¬

men , daß sie die Fühlung mit ihrer Familie , ins¬

besondere mit ihren Kindern verlieren , und daß
die Absicht des Gesetzgebers , als er das erwähnte
Verbot verfligte , auch dahinging , das Familien¬
leben zn schützen und wenigstens einen Nachmittag
festzus "tze>t , den die Arbeiterfrauen im Kreise ihrer
Familie verbringen können . Hier muß auch er¬

wähnt werden , daß der Organismus der Arbei¬

terin zart nnd schwach ist. daß er leichter abge -
s " annt wird nnd ermüdet , nnd in weit geringerem
Maße als der des Arbeiters den Verzicht auf den

Samsiagnachmittag verträgt .
Aber was kümmern alle diese Tinge die

Unternehmer , was schert es sie, ob das Familien¬
leben darunter leidet oder nicht , ob die Arbeiterin

diese Mehrarbeit verträgt ! Die Sucht nach ,mehr
Prvf ' t steht ihnen hoher , als die Gesundheit der

Arbeiterin oder das Familienleben .
Als diese Eingabe beim Ministerium füv so¬

ziale Fürsorge ans Abschaffung des freien Sams -

tagnachmittags keinen Erfolg zeitigte , so gingen
die Unternehmer daran , durch Geschlossenheft der

Jndttstrieverbände beim Ministerium sür soziale
Fürsorge , Monsignore Kraiuek , vorzusprechen , um

ihm klarznlegen , wie schlecht es der Industrie
gehe , und daß sie nur das einzige Mittel retten
könne : die Beseitigung des freien Sanistagnach -
mittag der Frauen . Der Minister erklärte sich
auch nach längerer Besprechung bereit , die Be -

witliqnng der SanisiagnachinitwgSarboit bei Zwei -
schichtenarbeit zunächst in der Textilindustrie iit

Volkswirtschaft .

Dee Kampf um die SsmttzssHAMzznklt
der Fraaen .

Erwägung zu ziehen . Seither sind aber neun
Monate verflossen , ohne daß eine Erledigung er¬

folgte .
Inzwischen hat sich aber die Beschäftigung

der Industrie , insbesondere der Textilindustrie,
vielfach gebessert , so daß diese Einführung der

Samstagnachniittagarbeit bei der Textilindustrie
eirrc — nach Ansicht des Hanptverbandes —

dringende Frage wurde . Ihre Eingabe und das

Versprechen des Fürsorgeministers ist bis jetzt
nicht erledigt worden , nnd so mnßlcn andere

Mittel in Anwendung kommen , nm dieser dringcit -
den Forderung der Industrie einen Nachdruck zn
verleihen . Aus diesem Grunde hat der Arbeit

gcberansschnß des Zentralansschusses der Indu¬
strie der Tschechoslowakischen Republik in letzter
Zeit ein besonderes Komitee mit der Aufgabe be

stellt , eine günstige Lösung dieser Frage mit aller

Energie zu betreiben . Die Unternehmer hoffen
auch ans diese Art die Aufhebung des Verbotes

der Frauenarbeit am Tanistagnachmittag bei

Toppeischichtarbcit zu erreichen .

Nun , ihr arbeitenden und schassenden
Frauen , hört diesen Ruf der Unternehmer nach
Abschafsiing des freien SamStagnaclnnit ' . agS ! Man

will euch in die frühere Knechtsclwft znrückführen ,
euere Gesundheit gefährden , euch das Familien¬
leben zerstören , euch den freien Sonntag rauben .

Dieser Anstoß der Unternehmer ist darauf znrück -
' , «führen , daß der große Teil der arbeitenden

Frauen der Gewerkschaft fernstehen , also indiffe¬
rent sind , sich um nichts kümmern . Tic Unier -

nehmer haben cs leicht , alle durch die Kraft der

gewerkschaftlichen Organisationen errungenen Er¬

folge den Arbeitern zn rauben . Wollen die

Frauen , daß ihnen diese sozialpolitischen Er¬

rungenschaften erhalten bleiben , dann gibt es nur

ein Mittel , den Zusammenschluß in den freien
Gewerkschaften . Darum hört , ihr Frauen , diesen
Mahnruf , organisiert euch , werdet Mitglieder der

freien Gewerkschaften . P —s .

Turnen und Sport .
Bürgerlicher Sport .

Der völkrrvrrsöhnende bürgerliche Volkssport
bewies am Sonntag wieder eininal seine DaseinS -
bercchtigung . Es sand in Wien das Endspiel
inn den sogenannten Mitropa - Cup statt , das

Sparta Prag mid Rapid Wien bestritten und
die Prager 2 : 1 ( 1 : 0 ) verloren . Bei diesem Spiele
offenbarte sich so recht denlkich , wie die Bürgerlicheit
den „ Volkssport " Fußball anffasfcii . Die bürgerlichen
Sportblältcr nnd die Sporirubriken der diversen Ta -

gcSbläller , der Ischechischen wie österreichischen , „ be -
reiteten " die „ Masten " und die Spicker sür das

große Spiel vor und schufen so eine Atmosphäre , die
sich auch iitt Bei lauft des Matches anSwirkte . Wäh >
rend dcS Spieles Krawalle , die beiden Lager —
es waren auch eine Anzahl Prager Schlachtcitbituitn -
Icr mit der Sparta nach Wien gefahren — gerieten
in Siedehitze , die auf Wiener Seite eine Steigerung
dadurch erfährt , daß der Rapidlpielcr Horvath vom
Spartaner Perncr durch einen saftigen Tritt
„kampfunfähig " gemacht wird Tic T n in ulte
hielten bis zum Schlnß an und tvas dann folgte ,
war c ch t b ii r g e r l ! ch e M a r k c: Die Spieler , be ■
londcrs die Prager , ' bekamen von der „erbosten "
Menge die schönsten „ Kosenamen " zu hören und wur¬
den außerdem mit S tcinwürscn bedacht , Turch
einen solchen Wurf wurde der Spartaner Kacka am
Kopfe verletzt Tcs Volkes „ Wnt " batte aber trotz¬
dem noch kein Ende ; es mußlen noch sämtliche
Fensterscheiben der Kabinen daran glauben .
Aber auch die Prager FanouöekS tvnrdeii bei ihrer
Abfahrt vom Sportplatz mit einem Stcinbomlwrde -
ment bedacht . Tie Polizei begnügte sich mit der
Räumung des Platzes nnd der nächsten Ningebnng .
Ter SchcdSrichtcr nnd die Sparta - Mannschaft
konnte erst nach einer Stunde mit einer Es¬
korte berittener Polizei das „Schlachtfeld " bürger¬
lichen Volkssports verlassen . — Das hat sich in Wien
abgespielt und hierzulande werden die Macher be¬
müht sein , sich als die unschuldigsten Menschen der
Welt hinznstelken nnd naturgeniäß wird die nationale
tschcchischbiirgcrliche Presse noch mehr dazu gebcit ,
als ohnehin genug ist und sich — als Nation — den
Glorienschein der „Duldsamkeit " . ankictzen . Dieses
Pharisäertum wird aber trotzdem der Wahrheit alle
Ehre geben müssen , denn auch hierzulande wurde
»ii d wild mit dazu beigetragen , daß solche Szenen
de ? bürgerlichen Volkssports an der Tagesordnung
sind . Daß wird diese Presse aber nicht hindern , bei
nächster Gelegenheit von einem völkerversöhnenden
und unpolitischen Sport ihrerseits zu sprechen und
den Boden für den nächsten „friedlichen " Wettstreit
int » mgekehrlcn Verhältnis „präparieren " .

Auch eine Prosi - Mcisterschast ! Sonntag fand in
Teplih das Meisterschaftsspiel der deutschen Prost -
Klubs aus Karlsbad nud Tcplitz statt , und zwar
gleich um vier „ Punkte " — mehr sind nämlich in
dieser „Meisterschaft " nicht zu vergeben . TFK . schlug
KFK . 10 : 2 . Und mit diesem „ Sieg " erhielt der
TFK . die „Meisterwürde " der Profis im DFB —
Nächstens wird vielleicht bloß ein deutscher Profiklnb
existieren , der dann ohne ,,Nlcistcr "- Tpiele wohl auch
ein „ Meister " wird .

TFC . Prag schlägt die Städtemannschast Bres¬
laus 4 : 1 ( 1 : 1 ) . Die Prager wußten zu gefallen
nud gcwanuen verdient . Die Breslauer konnten bis
zur Pause noch einen etwas ' ebenbürtige » Gegner
abgebcn . Kaniihäuscr der belle Mann am Platze , der
auch alle Tore der Prager schoß.
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Zahnbürsten

»3

Die Cblorodont « ZabDbarstc mit gesahntem Borstenschnitt paßt
sieh der natdrtichen Rundung des Gebisses gut an , dringt In die engen
Zabmwhchenrätiine und entfernt leicht alle Spei . ernste « den hAQllcneo
Zahnbelag und beginnenden ZahnstelnansaU . Auch die hinteren Backen *
und Wei heltsxAhnc werden durch das halbrunde Borst *nbüichel erfaßt
und gepulst . Lockere ZAhne werden durch gleichseitige Massage des Zahn «
flelsclirs befestigt . — DI ChIorodont « Aabnpnsie schont den kost «
baren Zahnschmelz . verleiht den ZAhnen cirenbelnarilgen Hochglanz , be¬
wirkt durch Saucrstotfsolsc eine natft liebe Mundrelnlaung und beseitigt
üblen Mundgeruch bei herrlich erfrischendem Pfefferminxgeschmack «

Chlorodon
Chlorodont - ZMnbUrsten Ke 8' —, Kö 7 — und Kt 8 —. Chlorodont *Z«hnpMt( K4 8 — und Kö 6 —, Zahnpasta

Aus oer Partei .
Jugendbewegung .

S . I . , Prag . Heule . Dienstag um 8 Uhr abends

»Sozialdemokrat " AuSschußsitzung — Mittwoch , den
16. dS. , um 8 Uhr abends , im Verein deutscher Ar¬

beiter , MonatSversammlung mit Vortrag deS Ge¬

nossen I a k s ch. Wir ersuchen imi bestimmtes und

pünktliches Kommen .

Kunst und Wisten .
Prager Konzerlsaal .

Immer noch , trotz vorgeschrittener Saison , ist

das Angebot in den Prager Konßertfälen größer als

die Nachfrage deS Publikums . Ausgenommen Seu -

sationSkonzerle , wie etwa jenes des berühmten russi¬

schen B a s s i st e n Schaljapin , zu dem wir dank

der Liebenswürdigkeit der veranstaltenden tschechischen

Philhannonie wieder einmal trotz wiederholten Er¬

suchens ohne Eintrittskarte blieben , so daß wir uns

mit einer » Stchsitz begnügen mußten . Indessen ist

der ganze große Rummel um Schaljapin in keiner

Weise begrüirdet , es sei denn , inan würde und seiner

eigentlichen großen Kunst als Bühnensänger rrnd

Schauspieler teilhastig werden lassen . Den » rein

stimmlich und gesangsküustlerisch wird dieser Ge -

sangssensationist , der für zwei Stunden Singend

mehr Honorar erhält als manch bedeutender Säuger
für ein ganzes Jahr , von mehr als einem Koliken
des Baßsaches übertrossen . Schaljapins Gesangs¬

leistung ist nämlich auch auf dem Konzcrtpodnim

mehr suggestiv - dramaiischer als spoutan - gesaugsliirisl -

lccrscher Art — Außerordentlicher Teilnahme harte

stch übrigens auch ein Sonderkonzer ' der : s ch e ch i -

scheu Philharmonie zu erfreuen , bei dem der

erste Kapellmeister des Prager Deutschen TheäierS ,
Hans Wilhelm Steinberg zum erstenmale als

Gastdirigent dieses Orchesters auftrat und das durch
die solistische Mitwirkung deS ausgezeichneten Cel¬

li st e n F e u e r m a n n die besondere Rote erhielt .

Steinberg zeigte auch an der Spitze der tfchechi-
scherr Philharmonie seine rasch erstarkte Kunst als

Konzertdirigent , der selbst uril einem sreniden Orche -

sterapparate gleich in Fühlung ist und ihm seine

künstlerischen Absichten anfzuzwingen vermag . Hof¬

fentlich aber ist Steinberg in Hinknnst in der Pro

qrammwahl rigoroser als diesmal ; denn P. I .

Lfchaikowskys sünste Symphonie , die das symphoni¬

sche Hauptwerk des Konzertes , — Steinberg
dirigierte sie wieder ans dem Gedächnisse , — ist in

ihrer hanptsäcblich ans den Effekt ausgehenden Artung
keineswegs die richtige Aufgabe für eiuen Dirigen¬
ten , Persönlichkeit nich Stilvermögen zu zeigen .

Feuer mann , der feinenr Lehrer Casals ebenbür¬

tig « Meistercellist , spielic das Dvoraksche Cello - Kon¬

zert mit unvergleichlicher Süße und Weichheit im

Ton und wundervoll ausgeglichener technischer Voll¬

kommenheit . Weniger vollkommen ioarcn die Lei¬

stungen der bei diesem Konzerte milwirkendcn Pra¬

ger Sängerin Olly Rind , die für die blühende
Schönheit des Mahlerschen Liodcs nicht genug sinnliche
Schönheit der Stimme besitzt - und dieses auch inhalt¬
lich -geistig nicht restlos ans ' , «schöpfen vermag . —

Wa § sonst an Konzerten in der Berichtszeit geboten

wurde , war meist von untergeordneter Bedeutung .

Immerhin gab es einige bemerkenswerte Solisten -
kouzerte , unter denen die pianistischcu in der über¬

wiegenden Mehrheit waren . Emil Sauer , der

unverwüstliche Diener M e i st e r p i a n i st, hatte

sein Programm diesmal vorzüglich den Musilrouian -

tikern gewidmet . Seine alle technischen Schwierig¬
leiten spielerisch bewältigende Kunst des Klavier¬

spieles ist immer wieder zur Bewunderung ztvingrnd ,
selbst wenn das Herz dabei unbewegt bleiben muß .
— Einen Pianisten von höchst beachtenswerter

technischer Meisterschaft und ganz ungewöhnlicher

Musikalität lernten wir in dem Jugoslawen Remy

Leslowitz kennen , der als wahrer Mufikpionier
sein ganzes , großes BortrogSprogranim der moder ¬

nen und »todernsten Klavlcrmustk gewidmet hatte ,
und zwar in lobenswertester internationaler Weise ,
da er auch Werke sudetcndeutschcr Tonkünsilcr be¬
rücksichtigt halte . — Auch die kanadische Pianistin
Eva Clare , die einen selbständigen Klavierabend
im „ Mozarteum " veranstaltet hatte , ist eine beach¬
tenswerte Meisteriti ihres Jnstrumeittes , tvenn ihr
Spiel auch noch nicht so ausgeglichen ist , um linke
inrd rechte Hand gleich zur Geltung zu bringen . —
Bedeutendes Talent offenbarte in einem eigenen
Konzerte schließlich die aus der Mcisterschulc Pro¬
fessor S e v 81 k S hcrvorgegangcnc Geigerin M.
A n d r ö e - A l v i n aus Paris , die durch volley
warmen Ton ihres Spieles und leidenschaftliche Art
ihres Vortrages von ihrer künstlerischen Sendung
überzeugt . E. I .

Mitteilungen ans Dem Pudttlnm .

Das Beste Mir ihre Augen
tie/erl Optiker iDeutsch , £ ra S ,

Graben 25, SCL SBaear . jb

Osram - RItra - Lampen opak . Im allgemeinen
sollen die Glühlampen so angcordnet werden , daß
man sie nicht sieht . Deshalb die Verwendung von
Reflektoren und Schirmen oder von lichtstreuenden
Hüllen . ES sind aber noch viele Kronen und andere
Beleuchtungskörper in Gebrauch , bei denen die An¬
bringung von iichlstreuendcii Hüllen schwierig und
kostspielig ist , oder bei denen durch Verwendung von
Reflektoren oder Schirmen doch nicht erre -chi werden
kann , daß die Glählanipe unter allen Umstanden un¬
sichtbar bleibt . In allen solchen Fällen erweisen sich
die Osram - Nitra - Lampcn , opal , als besonders ge¬
eignet und zweckmäßig . Bei ihnen besteht der Glas¬
körper ans Opalglas , das durch seine lichtstrcuendc
Wirkung Blendung säst beseitigt, weshalb cs keiner
besonderen lichistreiienden Umhüllung der Lampe be¬
darf . Die Streuung durch das Opalglas läßt die
Lampe als gleichmäßig weiß leuchtende Kugel er¬
scheinen . Die Beleuchtung mit ^ sram - Nitra - Lani -
peil , opal , zeichnet sich durch eine besondere Weichheit
und Gleichmäßigkeit ans , also durch Eigenschaslen ,
die gerade bei der Wohnungsbelenchtung sehr gekmätzt
werden . 5637a O . —

„ Madonna am Wiesenzaun " .
« Oper von I . G. Mraczek ; Erstauffüh -

r »ii g im Nene n Deutschen Theater . )

Joseph G u st a v Mraczek , der Komponist
der am Sonntag im Neuen Deutschen Thea¬
ter zur E r st a u f f n h r n n g gebrachten Oper
„ Madonna am Wiescnzaun " , ist einer von
den . Künstlern , auf die das Sprichwort paßt , daß der
Prophet im Vaterlande nichts gilt . Trotzdem er
Deutsch - Tschechoslowake ist — er wurde 1878 als
Sohn deutschmährifcher Eitern in Bruun geboren —,
haben sich die maßgebenden deutschen Ainjikkreije
seiner Heimat bisher herzlich wenig uni ihn geküm¬
mert ; seit 1916 lebt er als angesehener KoinpositionS -
lehrer und Orchesterdirigent in Dresden . Äe Oper
„ Madonna am Wiescnzaun " ist übrigens nicht das
erste bühnendramatischc Werk MraczckS . Als Zehn¬
jähriger schrieb er bereits eine Oper „ 2 eine le " ;
ihr folgte eine heroische Komödie „ Der gläserne
Pa n t offel " , eine Oper „ Der Tranin " nach
dem Grillparzerschen Tramemctzt , die Märchenoper
„ Aebclo " ( 1915 ) und schließlich die Oper „ Il¬
dar " ( 1921 ) . Aber auch auf anderen Gebieten der
schaffenden Tonkunst kann Mraczek ans bedeutende

Erfolge zurückblickcn ; die beiden symphonischen
D : ch t u n g c n „ M a x u u d M o r i Y" und „ E v a "

sind in erster Linie zu nennen . Bon besonderem
Werte sind die aus der künstlerischen Werkstatt
Mraczeks hervorgegangeuen zahlreichen Lieder , die

ihn nicht nur als Meister der Deklamation , sondern
auch als warmfnhlend . ' n , harmonisch melodisch und

rhythmisch originellen Tondichter zn erkennen geben
Mraczeks jüngste Oper „ M adonna am

' Wiescnzaun " l >at erst im heurigen Frühjahre

am SlaatStheater in Hannover chre Urauf¬

führung erlebt . 2K heißt mit dem Untertitel

„ Herrn Dürers Bild " und wurde letztlich von

Arthur Ost er mann nach einer Novelle „ Ter Wie -

scnzaun " von dem österreichisch:» Dichter G i n ; k c y
bearbeitet . Ein Dürerschcr Kupferstich hinwiederum
„ Maria von Engeln gekrönt " gab dem Dichter Ging »
key die Anregung zu seiner Novelle . Der Maria

aus dem Bilde von der Außerivelt trenncndc Wie¬

senzaun ist dem Dichter das Symbol schmerzlicher
Entsagung als Grundgedanke seiner Novelle , die tm

Opcrnbnchc allerdings willkürlich benützt erscheint .
Felicitas , das schöne Kind deS BoltSsängers und

Landsknechtes Jörg Grast , hat es Albrecht Dürer

angetan Er malt sie als Madonna . Die Herzen
der beiden erglühen in Liebe zu einander . Dürer

selbst geling » eS, sich von dieser Liebe frei zu machen ,
nicht aber FclicitaS , der ihre Liebe alles ist und , die

auch daraii zugrunde gehl De » für Dürer bestimm¬
ten Schwertstreich des Baiers sängt sic auf und stirbt
daran . OstcrmannS Operntctzt ist dem sinnigen und

seinen Wesen der Ginzkcyschen Novelle nicht ganz ge¬
recht geworden In dem Bestreben , vor allcni büh -
ncnwirksam zu sein , hat er mehr Effekte und grelle
Tone in die Handlung gemischt als ihr zuträglich
sind. Vor allem ober ist ihm die Zeichnung der

Figur Dürers nicht gelungen ; wir scheu einen bald ,
resignierten , bald wankelmütigen , bald melancholi¬
schen , weichlichen und müden Helden , der mit der

historischen Vorstellung von dem großen , ernsten
Maler gar nichts gemein hat Alraczeks Musik zu
dieser Opernhandlnug ist mehr legendenmäßig resig¬
niert als opcrnhaft dramatisch . Sie ist darum im

Lyrischen besser und ausdrucksstärker als im Drama ,

tischen. Ans demselben Grunde ist sie mehr von

gleichförmig fließender als korlrcißender Art . Selbst

ihr instrumentales Gewand ist mchr gedämpft und

grau als belebt und farbenfroh In dieseni Sinne

freilich zeigt sic Konzcntrierlheit der Stimmung und

Vornehmheit in der Faktur und stellt eine , aller¬

dings verwässerte Mischung der Schrclerschen Opern¬

richtung und des „ Palestrina " - StileS Psitzncrs dar .
Alit der Ausführung der Oper „ Madonna am

Wiescnzaun " Hal mrler deutsches Theater vor allem
eine Ehrenpflicht deni heimische » dcittschcn Tondich¬
ter gegenüber erfüllt . Nicht alles war aber bei die¬

ser Premiere nach Wimsch . Tr K o l i S k o als

musikalischer Leiter dcS Werkes bewährte sich sehr
gut und trug sicher wesentlich zum Ersolge bei . Nicht
io Prof . Semmler als Regisseur , da seine sze¬
nischen Bilder zum Widerspruch reizten . In den

Hauptrollen laten sich Herr Helm ( als nur etwas

Z» jugendlicher Dürer ) , Frk Kramer ( als gesang¬
lich gute , darstellerisch aber nnznreichende FclicitaS ) ,
Frau Schwarz , Frl . Rohne und die Herren
F n ch S ( Jörg Grast ) , Andersen und Roller

hervor . Der Beifall des gut besuchten HanseS Ivar

lebhaft genug , nm dem Komponisten Gelegenheit zn
geben , dankend vor dem Vorhänge zu erscheinen .

Edwin I a n c t s ch e! .

Zpiclplan des Reuen Deutschen Theaters .

Dienstag , 7 Uhr abends : „ Sommernachts¬
traum . " — Mittwoch , 7 Uhr : „ Don Juan . "
— Donnerstag , 7 % Uhr : „ Zwölstause n d. " —

Freitag , 7Y> Uhr : „ Madonna am Wiesen -
zaun . " — Samstag , 7 % Uhr , zum erstenmale :

„ Opunzie . " — Sonntag , 8 Uhr , Arbciter - Vor -

stcllung: „ Elektra " ; 7 Uhr , zum erstenmale : „ Die
Viebeskn tj che . " — Montag , 7i - Uhr : Erstes
Diagchilvff-Gastspiel: „ Triumph des N c p t u n, "
„ La Chatte, " „ La boutiquc santasque . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag :

„ Olly - Polly . " - - Mittwoch : „ C i n besserer
Herr . " — Donnerstag , Bankbcamlcnvorst . II :

„ A m p h i t r y o n. " — Freitag : „ A m p h i t r y o n. "

Samstag : „ Olly - Pvlly . " — Somitag , g Uhr :
„ Zwölf tau send " ; . 7 ' A Uhr : „ Sontpcit -
> ch i r m. " — Montag , Bankbeamtenvorst , l . :

„ V o l p o n «. "
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WetvlliMe

i \ Anfängerinnen , oder solche mit kurzer \ j
; i Praxis , outen Kenntnissen in ' Steno - <
i! graphie , Maschinenschreiben und Rechnen , j \
\ j werden zum sofortigen Eintritt g

sesurht |
j

> Kenntnis der tschechischen Sprache t
! nicht Bedingung . Ausführliche Offerte »'

mit Angabe des Alters , der Dorbitdung t
* sowie event . Praxis und der Gehalts - •
i anspriiche unter Chiffre „ Strebsam " an »

> die Adm . d Blattes . g

Goldenes ireuzel
PRAG SN . . Nehaianka *1.

Vorzügliche Kücbo , trulgopfb ' gto Gotrhnko . bllhttste
A »onnomont «*. — l ' iitfllch KON 4 E II im GaiHui bnl
freiotn Ennco . — Fortsetzung Im Kollerbleü Uhr unrhts

JRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
MMIlIIlMMMIIIlIlIIlWlIlIIIMIMMIl «MMMWMIItlIIt! tIttI ! ! t ! ttMW

emphebll sieb den p t BebOrdea . Vereinen . Orgs «
nlsstioneo . Gemeinden und Kaufleuten sur Herstcll ’ ins
von Dracksorten wie Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen MltalledsbOchera . Einladun «
een. Plakaten . Fluaschriheo Fakturen . Briefpapierenusw. In solider und rascher AusfOlrung Setzmaschinen «
—' betrieb und Rotatlon «betrleb —r
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IN TEPLITZ - SCHONAU
— TISCHLERGASSE NR. & - - - - - - - - - - -
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